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W ahlaufruf der konservativen 
Partei.

Die .Konservative Korrespondenz' ver­
öffentlicht den W ahlaufruf der konservativen 
Parte i, der wie solat lautet:

Die Neuwahlen stehen bevor.
Der zukünftige Reichstag w ird  sich in 

erster Linie m it der Neuregelung unserer 
Handelsbeziehungen S» beschäftigen haben. 
Die konservative Parte i hat seit dem Ab- 
schlich der geltenden Handelsverträge unab­
lässig beton», dich diese Verträge in unge­
rechter Weise die Landwirthschaft benach- 
theiligen und die K ra ft des ganzen StaateS 
durch Schwächung der landwirthschaftlichen 
Bevölkerung beeinträchtigen. Wenn die kon­
servative Parte i auch an sich nicht unbedingt 
gegen langfristige Handelsverträge ist, so 
w ird sie demgemäß doch nur solchen Ver­
trägen ihre Zustimmung gebe», welche der 
Landwirthschaft wesentlich bessere Existenz­
bedingungen bieten und ih r ermöglichen, 
nebe» der Industrie und dem Handel w irth - 
schaftlich gleichmäßig zu gedeihe».

Die konservative Parte i hat, ihrer T ra ­
dition folgend, die Erhaltnng der vollen 
Wehrkraft unseres Volkes zu Lande und zu 
Wasser stets als ihre Aufgabe erachtet, in  
dem Bewußtsein, daß Deutschlands Macht­
stellung und die Erhaltnng einer friedlichen 
Entwickelung vornehmlich aus seiner Wehr- 
haftigkeit zu Lande und auch auf seiner 
Seeemacht beruht. Daher w ird  die konser­
vative Parte i auch ferner fü r die Erhaltung 
unserer Armee in ihrer alten Bedeutung 
und Tüchtigkeit eintreten und w ird  auch die 
Entwickelung der M arine in einer unseren 
Handelsbeziehungen „nd unseren Finanzen 
entsprechende» Weise fördern.

Eine sparsame Verwaltung der Finanzen 
des Reiches und der Einzelstaaten, eine 
pflegliche Behandlung der Einnahmequellen 
des Staates, sowie eine Beschränkung der 
Ausgaben auf das nothwendige und zweck­
mäßige unter Vermeidung jedes Luxus w ird 
unsere Unterstützung finden. W ir  wünschen 
die Finauzkraft deS Reiches thunlichst auf 
die Grundlage selbstständiger Einnahme­
quellen gestellt zu sehen, damit nicht durch 
die fortdauernd gesteigerten Zuschüsse der

Einzelstaaten deren eigene Stenerkraft und 
damit schließlich ihre politische Selbstständig- 
keit, welche eine der Voraussetzungen des 
föderativen Charakters des Reiches ist, ge­
fährdet werden.

Getren ihren Grundsätzen, zählt die kon­
servative P arte i die Erweckung, Erhaltung 
und Kräftigung der christlichen Lebensan- 
schannng zu ihren vornehmsten Aufgaben. 
Sie ist von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß sich die wirthschaftlichen und sozialen 
Probleme nur auf dem Boden des wahren 
Christenthums unter einer kräftige» M onar­
chie lösen lassen. Sie w ird  deshalb auch 
fü r die Erhaltung und Stärkung der staat­
lichen A u to ritä t nach wie vor eintrete» und 
jede Beeinträchtigung der Prärogative der 
Krone bekämpfen.

Die konservative Parte i hat die groß ge­
dachte Sozialpolitik Kaiser W ilhelm I. m it 
voller Ueberzeugung und Begeisterung unter­
stützt. Die Hebung der wirthschaftlichen 
Lage der Arbeiterklassen ist m it Erfolg 
unter bedeutenden finanzielle» Opfern der 
Arbeitgeber und des S taats in A ngriff ge- 
nomme» worden und soll weiter fortgeführt 
werden. Die mißliche Lage der M itte l­
stände, der landwirthschaftlichen kleinen und 
mittleren Besitzer, des Handwerker- und 
Kleingewerbestandes, erheischt jedoch, daß eine 
richtige Sozialpolitik vor allem hier einsetzt 
und diesen schwer um die Existenz kämpfen- 
den Klaffen wirksam beisteht. Es müssen 
also auch Schuhwehren fü r Handwerk und 
Kleingewerbe gegen großkapitalistische Aus­
wüchse und «ndeutsche Verletzung von Treu 
und Glauben im Geschäftsverkehr geschaffen 
werden. Diese allein richtige und segens­
reiche Sozialpolitik steht im grundsätzlichen 
Gegensatz zu den Tendenzen der Sozial- 
demokratie, welche die arbeitenden Klaffen 
gegen alles Bestehende, gegen alle Grund­
lage» des S taats aufhetzt, ohne ihre Lage 
zn verbessern. Daher ist auch der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie eine wichtige 
Aufgabe der konservativen Parte i, die nach 
wie vor bereit ist, die Regierung in der 
Handhabung nnd Verstärkung staatlicher 
Machtmittel gegen das gewerbsmäßige Unter­
graben göttlicher und weltlicher A u to ritä t 
und des FriedenS der Bevölkerung «ach

Kräften zu unterstützen. Die konservative 
Parte i w ird  deshalb ihre Haltung gegen­
über anderen Parteien, wesentlich auch nach 
deren Verhalten gegenüber der Sozialdemo- 
tie einrichten. Auch in  den Einzellandtagen 
muß die fortschreitende Förderung der pro­
duktiven Arbeit in Landwirlhschaft, Hand­
werk und Gewerbe, wie dies in der abge­
laufenen Legislaturperiode m it Erfolg von 
der konservativen Parte i vertreten worden 
ist, so auch in Zukunft unausgesetzt im Auge 
behalte» werden.

Eine Neuordnung der gesetzlichen Be­
stimmungen über die Bolksschnlunterhaltung 
auf gerechter und b illiger Grundlage unter 
voller Wahrung des bestehenden christlichen 
konfessionellen Charakters der Volksschule ist, 
soweit solche — wie in Preußen — noth­
wendig, eine dringende Aufgabe der Gesetz­
gebung» an welcher unsere Partei mitzu­
arbeiten hat.

Nach diese» Grundsätzen nnd Ueber­
zeugungen ist die deutsche konservative P a r­
tei entschlossen, unter Wahrung ihrer be­
währten geschichtlichen Ueberlieferung auch 
fernerhin fü r die Macht der Monarchie und 
unser Volk ihre K ra ft einzusetzen und zu 
kämpfen unter dem alten Wahlspruche: 
„V orw ärts  m it Gott fü r Kaiser und Reich, 

fü r Fürst und Vaterland.'
B e r l in ,  im M a i 1903.

D e r  V o r s t a n d
d e r  P a r t e i  d e r  d e u t s c h e »  K o n »  

s e r v a t i v e n .

Volilische Taaesschau.
H a n d e l s m i u i s t e r  M ö l l e r  hat in 

Magdeburg der dortigen Handelskammer 
einen Besuch abgestattet und auf die Be­
grüßungsansprache des Vorsitzenden m it einer 
längeren Rede erwidert, in welcher er wie­
derholt die Nothwendigkeit betonte, daß der 
K a » f m a n » s st a n d sich lebhafter als bis­
her an den öffentlichen Angelegenheiten be- 
theiligen müsse, wenn er nicht zu kurz 
kommen wolle. Weiter hob er hervor, daß 
sich diejenigen Kreise, die durch die Bewe­
gung auf Ausschaltung des Z w i s c h e n ­
h a n d e l s  geschädigt werden, konzentriren 
müßten. Konzentration unter thunlichster 
Aufrechterhaltung der In d iv id u a litä t der

einzelnen Glieder sei das Ziel, auf das w ir 
lossteuern müßten. Schließlich gab der M i­
nister der Hoffunng Ausdruck, daß die 
schlimmsten Jahre des wirthschaftlichen Nie» 
dergangS hinter nns liegen.

Der M a r s e i l l e r  Dockarbeiterstreik ist 
am Dienstag durch Wiederaufnahme der A r­
beit beendet worden.

DaS Kriegsgericht von O r l e a n S  sprach 
dem Soldaten Voisn, der acht Jahre un­
schuldig im Zuchthanse gesessen hatte und 
dann im Revisionsverfahren vom Kriegs­
gericht in  Le Maus freigesprochen worden 
war, eine Geldeutschädignna von 40000 
Franks zu. Außerdem ordnete das Gericht 
den öffentlichen Anschlag des Urtheils in 
Cherbonrg, Le Maus und Orleans und die 
Bekanntgabe des Urtheils tm Staatsb la tt 
nnd fünf von Voisin zu bezeichnenden Zei­
tungen an.

A»S F i n l a  « d ausgewiesen wurde der 
„Stockholms T idn ingen ' zufolge der Chef­
redakteur deS fittischen B lattes „P ä ivä leh ti' 
E. Erkko.

I n  V e n e z u e l a  dürfte eS demnächst zu 
neuen Kämpfen kommen, die vielleicht endlich 
über das Schicksal des Landes entscheiden. 
General MatoS ist in Barquisimeto ange­
kommen, wo sich 2000 Aufständische zu­
sammengezogen haben. Die Regierung hat 
4 Truppenkörper in einer Gesammtstärke 
von 7500 M ann entsandt, nm die S tadt 
einzuschließen. M au erwartet einen Angriff. 
M atos ' Lage w ird  nach dem Bureau Reuter 
als hoffnungslos angesehen. —  Der deutsche 
Gesandte, sowie der britische nnd italienische 
Botschafter in Washington erhielten unn- 
mehr nach dem Wolff'schen Bureau die E r­
mächtigung, m it dem amerikanischen Ge­
sandten Bowen das Protokoll zn unter­
zeichnen, nach welchem die Frage der Vor» 
zngsbehandlnng dem Haager Schiedsgericht 
unterbreitet werden soll. —  Der König von 
Spanien ernannte zum Oberschiedsrichter in 
der gemeinsamen Kommission zur Prüfung 
der unerledigte» schwedisch-norwegische» Re­
klamationen gegen Venezuela den spanischen 
Gesandten in Caracas, Robert de Ayala.

Das Füchschen.
Roman von B. von der L a ncke ».

----------- (Nachdruck verboten.)
(33 Fortsetzn»«.)

„Rein, meine Eltern haben unbegreijW 
»»vorsichtig «nd gegen uns rücksichtslos 
gehandelt, um mich nicht schärfer auszudrücken 
nnd Dn bist in ihre Fnßtapfen getreten, in 
dem Du uns das Geschöpf ins Hans brachtest.

.M a m a !'
Leichte Schritte im Nebenzimmer hinderte« 

ihn, weiter zn spreche», er wußte, eS wa 
Monika, welche, wie täglich um diese Stunde 
die Vorhänge dort herabließ — wie ger, 
hätte er es ih r erspart, in dieser Gegenwar 
die grausame Wahrheit zn erfahren, abe 
da stand sie schon mitten in dem großen 
prunkvollen Gemach, von einem gedämpfte« 
Halblicht umgeben, und durch die schmale, 
Spalten der brannseideucn Vorhänge stähle, 
sich ein paar Sonnenstrahlen und glitte« 
schmeichelnd über das rolhhaarige Kvpfche, 
»nd an der zarten Gestalt auf und nieder.

-Komm h e r! ' sagte Frau Anna m it ihre« 
«in« "'"enden Stim m e; Monika folgte de« 
TL»°*l>ern»g nnd tra t in den Rahme» de« 

wo das volle Tageslicht auf st. 
war a ls '"snn r.E  sehen, daß sie noch bleiche, 
»it e i.- ., daß ihre dunklen Auge.
Gestalt d o r t b u  Blick von der vornehme! 
.nia m.d .n  n '" Lehnsessel zn Donna Euphe, 
alitte» i n t e t , ^ e n  Renninger hinüber 
0 " Ä o a  ? e n n ^  " '2  Paul haften blieben 

L . c^. e "  der 4-chlag, wenn er falle«
muß, rasch fallen. Dieser Gedanke scho! 
Paul blitzschnell durch den Kop^ « . . d Ä  
einer der übn gen das W ort ergreifen konnte 
näherte er sich FiichSchen und sagte m it ew 
dämpfter Stimme:

„F räu le in  Monika, ich habe Ihnen eine 
M itthe ilung zn machen, die tief und bedeu- 
tnngsvoll in I h r  Leben eingreifen w ird . '

Sie eutgegnete nichts, aber ihre Brust 
hob nnd senkte sich rascher.

„ I h r  Vater ist nicht todt, wie man ge- 
glaubt h a t', fuhr er dann fort, „er lebt und 
«nacht seine Ansprüche auf Sie geltend.'

Monika starrte ihn an, als rede er in 
Märchen zn ihr, ein Z itte rn  fliegt durch ihre 
Gestalt, sie schlägt die Hände vor'S Gesicht 
nnd lehnt sich an den Thürpfosten —  m it 
einen, Schritt ist Pau l an ihrer Seite „nd, 
uiibekünimert um die andern, legt er de» 
Arm ,»,» ihre Gestalt, sie zu stützen. Das 
Mädchen weiß sich das Empfinden nicht z» 
deute««, das sie bei dieser Berührung seltsam 
überkommt, es ist fast etwas von dem Gefühl 
des Geborgenseins bei herannahender Gefahr, 
aber noch ehe sie sich darüber klargeworden, 
schnellt sie empor nnd t r i t t  zurück; sie w ill 
nicht diese Berührung, nicht diesen Schutz, 
nicht von «hin, ihre Hände gleiten von, Ge­
sicht „nd beinahe feindselig blitzen ihre Augen 
ihn an; er beißt die Zähne in die Unter­
lippe. auch in seinem Herze» gährt es wie 
G ro ll empor — kann sie den» garnicht ver­
zeihen und vergessen?

„ I h r  Vater war heute morgen bei m ir ',  
fährt er dann fort. „E s w ird  Ihnen nicht 
leicht werden, sich in die Lebenssphäre, der 
er angehört, hineinzufinden.'

Monikv fühlte das B lu t in ihre Wangen 
steigen, sie fühlte die Augen der Anwesenden 
auf sich ruhen »nd sie ahnt instinktiv, daß 
es etwas schweres, tranrigeS, etwas tief 
einschneidendes sein w ird , was sie erfahren 
soll; in ihrem Blick liegt eine stumme und, 
«»ehr als sie ahnt, eine angstvolle Frage.

„ I h r  Vater ist Schnlreiter in einem Z irknS.'
Die Hände deS Mädchens, die halb in 

de», Falten des Kleides verborgen sind, klam­
merten sich krampfhaft in den Stoff.

„S ie  sehen', begann der Kaufherr, zum 
erstenmal das jahrelang gebrachte Dn nicht 
»«ehr anwendend, „wie gerechtfertigt unsere 
Vorsicht Ih re r  Herkunft gegenüber war, und 
Sie werde», es begreiflich finde», wenn es 
mein und meiner Familie Wunsch ist, daß 
Sie unser Hans „och im Laufe dieses Tages 
verlassen.'

„Ich  bitte Dich, Vater, halt e in ! ' rief 
Paul Renninger. „Gehen Sie, Monika, ich 
w ill nicht länger dulden, daß man Sie kränkt 
nnd beleidigt.'

Respektvoll, als gälte es einer Dame der 
ersten Kreise, tra t er an ihre Seite und öffnete 
ihr die Thür, die auf den Korridor führte. 
Ohne noch einen Blick auf die Zurückbleibenden 
zu werfen, schritt sie hinaus nnd eilte in ih r 
ödes, trostlos kahles Stäbchen. H ier ganz 
allein »nd ««»gesehen, brachen sich all die 
leidenschaftlichen Erregungen, die in dieser 
letzten Stunde über das junge Geschöpf ge­
kommen, in einem halbnnterdrnckten, schmerz­
volle» Ansrns Bah» ; m it verschränkten, hoch­
gehobenen Arme», das Gesicht darauf ge­
preßt, lehnte sie an der Wand »nd kämpfte 
vergebens gegen das krampfhafte Schluchze» 
und die breniiende» Thräne», die ih r i» die 
Augen stiegen.

Aber je mehr sie bemüht war, sich über 
ihre Lage und ihre Zukunft K larheit z» 
schaffe», nur so verworrener wurde es in 
ihrem Kopf, zuletzt setzte sie sich auf de» S tuh l 
am Fenster, strich die Haare aus der S tirn , 
trocknete ihre feuchten Augen nnd blickte ganz 
still hinauf in  den blauen, klaren Oktober­

himmel, die Hände zwischen den Knieen ge­
faltet nnd den Kopf an die steinerne Fenster­
einfassung gelehnt. Es war ein schöner Herbst­
tag; Sonnenschein lag über der W elt und 
weiße Wölkchen segelten am Horizont. M o ­
nika folgte ihnen m it den Augen, das Herz 
bewegt von den widerstreitendsten Empfin­
dungen —  Schmerz, Erbitternug und ein 
heimliches Bangen vor der ganz neuen «nd 
fremde» Zukunft, die sich vor ih r anfthat.

Knnstreiter war ih r V ater; ih r Herz 
zitterte vor geheimer Sorge, wen» sie au 
diesen ih r so gänzlich fremden Vater und 
seinen „»steten, abentenerlichen Beruf dachte.

„Kunstre iter!' —
Monika seufzte wie i» innerem, qual­

vollem Weh, aber dann richtete sie sich m it 
festem Entschluß auf, die Zeit des Träumen- 
war vorüber, mntzte vorüber sein. Das Leben 
mit seinen Kämpfe», tra t an sie heran, jetzt 
galt eS, zu zeigen, daß die Lehren der theuren 
Heimgegangenen nicht aus unfruchtbare» Boden 
gefallen.

„D ie Verhältnisse passen sich nicht «in» au, 
w ir  müffen n»s in die Verhältnisse hinein­
passen!' pflegte der San itä lsra th  zu sagen. 
Sie ließ den Blick durch den schmucklosen Raum 
gleiten, sie dachte daran, was sie in diesem 
Hanse gelitten »nd wie brennend sie sich 
hiiiansgeskhnt. Dieser Wunsch war ih r unn 
erfüllt, wenn auch in anderer A rt, als sie 
gehofft; feig und kleinlich wäre sie sich selbst 
erschienen, hätte sie auch nur einen Moment 
gezaudert, den Weg zu gehe«», der sich vor 
ihr anfthat, hätte sie denen, die sie so lieb­
los hilianSgestoße», auch »nr m it einem Blicke 
verrathen, daß ih r junges Herz zitterte.

Rasch ordnete sie ihre Habseligkeiten, packte 
dieselben in  ihren hübschen Koffer, den der



Deutsches Reich.
B erlin . 6. M ai 1903.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin reist mit 
dem Prinzen Joachim nnd der Prinzessin 
Viktoria Luise am 13. d. MtS. von P o ts ­
dam nach Schiob Urville, lvo am 14. nach­
m ittags auch der Kaiser, von Stratzburg 
kommend, eintrifft. Der Aufenthalt des 
Kaiservaares in Urville ist bis znm 19. nnd 
die Rückkehr nach dem Renen P a la is  bei 
Potsdam  am 21. früh in Aussicht ge­
nommen.

— Die neugeborene Tochter der Prinzessin 
Luise von Toskana wurde Dienstag Abend 
in der Hanskavelle der Villa Toskana zu 
Linda» getauft und erhielt die Namen Anna 
Monica P ia . Die Tanfe wnrde von dem 
Dekan Anbete unter Assistenz des Kaplans 
Knhn vdllzvgen. Die Großherzogin hob die 
Prinzessin selbst aus der Tanfe. — Ueber 
die Zukunft der Prinzessin und die durch die 
Geburt einer Tochter geschaffene Lage be­
merken die „Dresd. Nachr.*, das; nach dem 
deutschen bürgerliche» Gesetz, das dem Kron­
prinzen die Sorge für das Kind zuspricht, 
nnd nach dem sächsischen Hausgesetz, das den 
König an Stelle des Vormnndschaftsgerichts 
setzt, die rechtliche Stellung der neugeborene» 
P rin zessin  völlig geklärt erscheine. Den, in 
letzter Zeit aufgetauchten Gerücht gegenüber, 
daß Prinzessin Luise nur scheinbar mit Giro» 
gebrochen habe, sei darauf hinzuweisen, daß 
die Aussöhnung der Prinzessin mit der 
toskanischeu Familie nur unter der Bedingung 
erfolgt ist, daß Giro» für die Prinzessin nicht 
mehr existirt. — Nach dem .Frank. K ur.' 
liegen über die Zukunft der Prinzessin derzeit 
keinerlei bestimmte Absichten der Höfe von 
Dresden, Wien und Salzburg vor. Die 
herrschende Meiunng gehe jedoch dahin, daß 
die Prinzessin nach ihrer Niederkunft sich für 
einige Zeit wieder in eine Heilanstalt zur 
Wiedergenesnng oder in ein geistliches Institu t, 
wobei nicht an ein Kloster gedacht ist, begeben 
wird, nui später dauernden Aufenthalt auf 
einem toskanischen Schlosse (es verlautet noch 
immer Schlackenwerth bei Karlsbad) zu nehmen. 
Hier soll dann seiner Zeit ein Wiedersehen 
der Prinzessin m it ihren Kindern ermöglicht 
werden. Ein Aufenthalt der Prinzessin in 
Sachsen ist und bleibt im beiderseitigen Ein­
verständnisse für immer ausgeschlossen.

— D as „Militär-Wochenblatt* meldet: 
von Pritzelwitz, Oberst mit dem Range eines 
Brigadekommandeurs, Fliigeladjutaut Seiner 
M ajestät des Kaisers und Königs, von der 
Stellung als militärischer Begleiter des 
Kronprinzen des deutschen Reichs und Kron­
prinzen von Preußen kaiserliche und könig­
liche Hoheit enthoben und, unter Belaffnng 
in dem Verhältniß als Flügeladjntant S r . 
Majestät, zum Kommandeur der 40. Znf.- 
Brigade ernannt, von Oppcn, M ajor und 
Bataillonskommandeur im I. Garderegiment 
zu Fuß, zum persönlichen Adjutanten S r . 
kaiserlichen nnd königlichen Hoheit des Kron­
prinzen des deutschen Reiches und Kron­
prinzen von Preußen ernannt, in welchem 
Verhältniß derselbe die Uniform des 1. 
Garderegiments zu Fuß zu tragen hat. von 
Stülpnagel, Oberleutnant, bisher L. I. s. des

S an itä ts ra th  ihr einmal zu einer gemein­
samen Reise geschenkt, stellte den Dompfaffen, 
den Bauer sorgfältig mit einem Tuch um­
hüllt, darauf, ergriff ihre kleine Handtasche, 
die einige Schmnckgegenstände und den Rest 
ihres Taschengeldes barg — das letzte, w as 
der S an itä ts ra th  ihr gegeben — setzte ihr 
Trauerhütchen auf nnd w ar fertig, die P ilger­
fahrt ins Leben — in welches Leben'. — 
anzutreten. Von dieser S tä tte  und diesem 
Hause zu scheiden, wurde ihr nicht schwer, 
am liebsten wäre sie gegangen, ohne irgend 
jemand von der Familie zu sehen; aber ihre 
vornehme Denknngsweise verbot ihr das und 
so ging sie festen Schrittes noch einmal in 
das Wohnzimmer hinüber. Es w ar zwischen 
vier und fünf Uhr nachmittags, nnd der 
Kaufmann mit seiner F ran  nnd Tante Enphe- 
mia saßen am Kaffeetisch.

.Ich  komme, Ihnen  Lebewohl zu 
sagen*, sagte Monika rnhig.

Und ohne noch ein weiteres W ort deS 
Abschieds hinzuzufügen, verließ sie bald wieder 
daS Zimmer. Als sie dann die Treppe hinab­
stieg, begegnete sie P aul.

„S ie gehen schon?* rief er ihr entgegen.
„Ich wollte S ie  eben im Kontor aufsuchen, 

Ihnen Adieu zu sagen, Herr Renninger*, 
sagte sie, „es wäre unhöflich gewesen, so das 
HauS zu verlassen. — Ferner wollte ich S ie 
um die Adresse meines V aters bitte».*

„Also nur Ih rem  Höflichkeitsgefühl hätte 
ich dieses Lebewohl zn danken gehabt?* 
entgeguete er mit leichter Iron ie .

„Die Adresse Ih re s  V aters?  Fragen S ie 
im „Goldenen Schwan* nach Mister Carl- 
wright. Wenn S ie mir gestatten wöllen, Sie 
z« begleiten — *

»Ich danke Ihnen , Herr Renninger — ich 
gehe Ueber allein.* (Fortsetzung folgt.)

1. Garderegiments zu Fuß, zweiter militä- 
tärischer Begleiter des Kronprinzen des 
deutschen Reiches und Kronprinzen von 
Preußen kaiserliche und königliche Hoheit, 
znm zweiten persönlichen Adjutanten Seiner 
kaiserlichen nnd königlichen Hoheit ernannt, 
in welchem Verhältniß derselbe die Uniform 
des 1. Garde - Regiments zn Fntz zu tragen

Z,„n Direktor des Konsistoriums der 
Provinz Hannover ist der Landrath Heinichen 
in Göttingen ernannt worden.

— I »  Berlin ist heute der deutsche Ka- 
fetierskongreß zusammengetreten, der sich be- 
sonders mit der Beschränkung der Polizei­
stunde und mit der Regelung des Stellen- 
vermittelungswesenS beschäftigt. M it dem 
Kongreß ist eine FachanssteNuiig verbunden.

— Am Sonntag wird die Berliner Ver- 
kehrsdepntation nach Elberfeld und Barmen 
gehen, um die dortige Schwebebahnanlage 
zn studiren. Der Deputation, die auch die 
Verkehrsanlagen von Köln nnd Düsseldorf 
besichtigen will, wird sich der Bürgermeister 
Neicke anschließen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.* meldet: Durch 
die Presse geht eine Meldung, wonach der 
wegen Tödtnng eines Eingeborenen in Deutsch- 
Südwestafrika zn längerer Freiheitsstrafe ver- 
nrtheilte P rinz  Profper Arenberg begnadigt 
sein soll. W ir sind zur der Erklärung er­
mächtigt, daß die Meldung unrichtig ist. Zn 
den umlaufenden Gerüchten gab möglicher­
weise der Umstand Anlaß, daß den zustän­
digen M ilitärgerichten ein A ntrag wegen 
Wiederaufnahme des Verfahrens vorliegt.

Münster. 6. M ai. Der Provinziallandtag 
beschloß die Errichtung eines neuen Museums 
am Domplatz. Die Kosten werden auf 370000 
Mk. veranschlagt.____________________

Kaiser W ilhelms Abreise von Rom.
Kaiser Wilhelm und die kaiserlichen 

Prinzen verließen das P a la is  der Königin- 
Wittwe M argherita am Mittwoch M ittag  um 
3 Uhr 45 M inuten in zwei Wagen mit 
Kiirasstereskorte. S ie  passirten die P o rta  
P inciana, fuhren auf der Via Nomentana 
und dem Viale P ario li nach dem Ponte 
Molle, sodann an dem Tiber entlang und 
kehrten auf dem Viale Angelico nach dem 
Stadtviertel P ra ti  di Castello zurück. Von 
dort begaben sie sich über die Ponte S än  
Angela, den Corso B ittorio Emanuele, die 
Piazza Venezia und die Piazza M agnana- 
poti nach dem Q u ir in a l  zurück, wo sie um 
4 '/ .  Uhr eintrafen. Auf dem ganzen Wege 
wurden die hohen Herrschaften von der Be­
völkerung mit Begeisterung begrüßt. — 
König Viktor Emauuel ließ dem Reichs­
kanzler fetn Bild überreichen. — Der 
Minister des Aeußern M oriu stattete nach­
m ittags dem Reichskanzler Grasen v. Vittow 
einen längere» Besuch ab.

Se. M ajestät der deutsche Kaiser ist nach­
m ittags 5"/. Uhr nach Donaueschingen ab­
gereist. Eine zahlreiche Volksmenge hielt 
die S traßen  vom Q uirinal zum Bahnhöfe 
besetzt. Im  In n ern  des Bahnhofes hatte 
die 4. Kompagnie des 94. Infanterieregi­
ments mit Fahne und Musik Aufstellung 
genommen, um die militärische» Ehren zn- 
erweisen. Kurz vor 5 Uhr fanden sich die 
Spitzen der Behörden nnd die übrigen 
Depntirten auf dem Bahnhof ein. Um 5 Uhr 
verabschiedeten sich der Kaiser, der Kron­
prinz nnd P rinz Eitel Friedrich von der 
Königin. Dann wnrde die F ahrt «ach dem 
Bahnhof angetreten. Dem Zuge voran ritt 
eine Schwadron Kürassiere, dann folgte ein 
Wagen mit den Herren vom Dienst und 
hierauf ein halbverdeckter Galawagen in dem 
der Kaiser nnd König Viktor Emanue! Platz 
genommen hatten. Dann folgten zn Wagen 
der Kronprinz mit dem Herzog von Aosta 
nnd dem Grafen von Turin, weiter P rinz 
Eitel Friedrich mit dem Herzog der Abrnzzen 
und. dem Herzog von Genua. Nach einer 
zweiten Schwadron Kürassiere schloffen sich 
die Wagen des Reichskanzlers Grafen von 
Biilow, des Feldmarschalls Grafen von Wal- 
dersee, der Generäle Ponziovaglia nnd 
Brusati und des übrigen Gefolges an. Auf 
dem ganzen Wege brach die Menge in 
stürmische Hochrufe aus. Die Monarchen 
sowie die Prinzen trafen um 5 Uhr 25 M in. 
auf dem Bahnhof ein. DaS vor dem Bahn- 
bofsplatze aufgestellte Mnsikkorps spielte beim 
Erscheine» der allerhöchste» Herrschaften die 
deutsche Hymne. I n  dem Fürstenzimmer des 
Bahnhofs verweilten der Kaiser, der König 
und die Prinzen einige Zeit und unter­
hielten sich mit Zanardelli, den Ministern, 
den Unterstaatssekretären, dem Bürger­
meister und anderen hohen W ürdenträgern. 
Se. M ajestät Kaiser Wilhelm reichte alle» 
Anwesenden die Hand nnd sprach dem 
Bürgermeister gegenüber seine hohe Befrie­
digung über die Aufnahme in Rom aus. 
D arauf begaben sich die Herrschaften nach 
dem Innern  des Bahnhofs. Die Musik der 
Ehreukompagnie intonirte die deutsche Hymne, 
während die Soldaten präsentirte». Die

Monarchen, gefolgt von den Prinzen, schritten 
alsdann die Front der Ehrenkompagnie ab 
und kehrten hierauf zu den Ministern zurück. 
Der Kaiser nahm nunmehr in herzlicher 
Weise von den M inistern nnd den übrigen 
Herren Abschied, wandte sich sodann zu den 
Prinzen und umarmte und küßte mehrmals 
den König. Sodann bestieg der Kaiser den 
Eisenbahnzng, der sich sofort nm 5 Uhr 
45 M inuten in Bewegung setzte, während 
die Musik die deutsche Hymne spielte. Vom 
Fenster aus grüßte Se. M ajestät nochmals 
mit der Hand. Im  In n e rn  des Bahnhofs 
hatten 600 deutsche P ilger Aufstellung ge­
nommen, die, als der Kaiser den Zug bestieg, 
nach dem Gesang der deutschen Hymne in 
enthusiastische Hochrufe auf den Kaiser ans- 
brachen. Sobald der Zug den Bahnhof ver­
lassen hatte, schritt der König noch einmal 
die F ron t der Ehrenkompagnie ab nnd be­
stieg sodann nach herzlicher Verabschiedung 
von dem Ministerpräsidenten und den Ver­
treter» der Behörde» mit dem deutschen 
Kronprinzen eine» Wagen. I n  den folgen­
den Wagen nahmen P rinz Eitel Friedrich 
nnd die italienischen Prinzen mit ihrem Ge­
folge Platz. Um 6 Uhr tra f der königliche 
Zug» von Kürassieren eskortirt, wieder im 
Q uirinal ein, wo eine große Volksmenge 
dem Könige und den Prinzen nochmals 
stürmische Kundgebungen darbrachte.

Die römischen B lätter widmen dem Kaiser 
herzliche Abschiedsgrüße. „Die Capitale* 
hebt nochmals hervor, daß der dem Kaiser 
bereitete Empfang nnd die spontanen be­
geisterten Knndgebnngen das wahre Empfinden 
des Volkes znm Ausdruck brachten. Dies 
erkläre sich daraus, daß die Allianz mit 
Deutschland für die Ita lien e r eine Sache des 
Gefühls und der Ueberzeugung sei. Die 
Ita lien e r freuen sich, sich mit einer Nation 
verbunden zn wissen, welche soviel zum F o rt­
schritt in der Welt beitrage, sie bewundern 
in Kaiser Wilhelm II . den intelligenten H err­
scher» der würdig sei, an ihrer Spitze zu 
stehen. — D as „Giornale d 'Jta lia* , das auf 
seiner ersten Seite das Bild der Kaiserin 
bringt, schreibt: Die Feste find abgeschlossen, 
aber im Herzen des Volkes bleibt die Liebe 
nnd die ehrfurchtsvolle Sympathie bestehe», 
welche es an den mächtigen Souverän Deutsch­
lands bindet. Dem Volke entgehen natürlich 
die diplomatischen Beweggründe, wenn es 
solche giebt, die den Besuch veranlaßt haben; 
aber das ist für dasselbe ohne Bedeutung. 
D a S  V olk  w e iß , daß K aiser W ilh e lm  ein  
w ahrer Freund ist, daß er den unw idersteh- 
lichen Zauber Roms empfindet, daß er die 
Sprache seiner Geschichte, Kunst und Legende 
versteht nnd weiß, daß er sich hier unter 
einem Volke befindet, das ihn liebt. Dies 
genügt, daß Rom noch eine Seite im goldenen 
Buch seiner Glückstage beschreibt.

Wie der „Popvlo Romauo* meldet, hat 
am Dienstag Abend auf dem Kapital Se. 
M ajestät der Kaiser unter lebhaftem Beifall 
dem Bürgermeister zugetrunken mit den 
W orte»: „Auf I h r  Wohl und auf das Wohl 
der B ürger Roms!*

Ueber die Unterredung des Kaisers mit 
dem Papst tauchen allerlei Gerüchte auf. 
Der „Germania* wird aus Rom gemeldet, 
daß die Unterredung geheim w ar und alles 
darüber gemeldete Hnmbug ist. Der Papst 
empfing den Kaiser auf der Schwelle seines 
geheimen Andienzzimmers und ging dem Kaiser 
entgegen. Der Kaiser machte zwei Verbeu­
gungen, ergriff beide ihm dargebotenen Hände 
des Papstes nnd beugte sich tief auf dieselben, 
sodaß seine S tirn  die Hände berührte, und 
der Kaiser begab sich mit dem Papst in das 
Andienzzimmer. Nach einer Unterredung von 
25 M inuten wurden die Prinzen durch den 
Kaiser vorgestellt; sie standen, während der 
Papst saß. Nach dem Empfang erklärte der 
Kaiser dem Erzbischof von Freibnrg: „ In  
hohen, Grade w ar ich erfreut, Seine Heilig­
keit in so außerordentlich blühender Gesnnd- 
suudheit angetroffen zu haben; ich kann nur 
zn G ott beten, daß er Seine Heiligkeit noch 
recht lange erhalten möge zum Heile der 
ganzen Welt.*

Ausland.
P aris , 6. M ai. D as internationale 

Zentralbureau für Bekämpfung der Tuber­
kulose hielt gestern Nachmittag unter Vorsitz 
des ehemaligen Präsidenten Casimir Perier 
seine Eröffnnngssitzung ab, welcher auch die 
Professoren Leyden- und Haunwitz-Berlin 
nnd Schrötter-Wien beiwohnten. Casimir 
P erier hielt eine längere Ansprache, worin 
er die anwesenden Delegirte» als Vorhut 
der mächtigen Friedensarmee begrüßte, welche 
unter ihrer Fahne Geister nnd Herzen der 
denkenden Menschheit versammele zu eiu- 
miilyiger Barmherzigkeit und So lidaritä t. 
Sodann wurden die M itglieder im S tad t­
hause empfangen, wo der Präsident des Ge­
meinderathe sie bewillkommnete.

Prodinzialttachricllter».
o Schönste. 6. M a i. (D ie „ewigen Pächter*  

von Nußdorf) sind jetzt endlich zu Grundbesitzer» 
aufgerückt. D ie Anstedelnngskommission hat jetzt 
m it ihnen V erträge abgeschlossen, durch welche 
den Ansiedlern die bisher gepachteten Grundstücke 
a ls  R entengüter übereignet werden.

v G ollnb, 6. M a i. (Ä endarm -D ienftw ohuhans ) 
I n  Elgischewo soll noch in diesem Jah re  ei»  
D ienstw ovnhans für den jetzt in Lenga stationirten  
Grenzgendarm e» erbaut werden.

v Briesen. 6. M ai. (Konkurrenz zur P räm iiru n g  
bäuerlicher Wirthschaften.) D er Herr Landraths- 
am tsverw alter fordert die Kleingrnndbesitzer und 
Pächter des Kreises auf, sich a» der von der 
Landwirthschaftskainmer ausgeschriebenen Kon­
kurrenz znr P räin iirnng bäuerlicher Wirthschaften 
z» betheiligr». E s  sollen drei Preise im Gestimmt- 
betrage von 690 M ark gewährt werde».

Culuier Stadtniederung. 5. M ai. (Chaussee«! 
m it Steiuschnttnilg. Verkehr an der Grenzer 
Ladestelle.) Nachdem zwei Niedernngschansseeen. 
die Strecken Cnlin-Schöneich nnd Podwitz-Gr. 
Lniian, S tein ichnitnng erhalten, ist man jetzt 
eifrig dabei, auch die Kreischanssee Podwitz Grenz 
niit Steinschntlnng zn versehe». D ie F irm a  
Grusser-Thorn liefert die veranschlagten 990 ebw 
Feldsteine per Kahn b is znr Grenzer Ladestelle. 
D ie S te in e  kommen a u s Rußland, w o sie billiger 
sind. D a  die Z iegelei Hübichmaml-Neneiibiirg an  
der Grenzer Ladestelle viele Ziegelsteine verladet, 
dort mich die Feldsteine verladen werden, und 
ferner Nchrnnger nnd Elbinger Kartoffelhändler 
m it Kähne» und Lamme» angekommen, herrscht 
seit Wochen v iel Leben nnd Treiben.

Konitz. 6. M ai. (D er O berstaatsanw alt Peter«  
sei, a n s M arienwerdcr) ist heute hier eingetroffen. 
Er besichtigte in B egleitung des Konitzer ersten 
S ta a tsa n w a lts  Schw eigger die S te lle  auf dem 
Grundstück der städtischen Volksschule, w o kürzlich 
Theile der Leiche des Ernst W inter aufgefunden  
worden waren.

Flatow , 5. M a i. (T odesfall.) D er katholische 
P farrer S em rau . der wegen seiner Herzensgüt«  
nnd seiner Gastfreundschaft in weiten Kreise» be­
kannt w ar, ist heute Nacht in Zakrzewo gestorben.

Eydtknhnen, 5. M ai. (Bernrtheilung.) Der  
russische Unterossizier Davidenko wnrde wegen  
M ordes, begangen im vorigen Jah re  an dem rus­
sische» W achtmeister Alschafsky, vom Kriegsgericht 
iu W ilna zu lebenslänglicher Znchthansstrase. sein« 
beide» Genossen, die Laiidwirthe Ernst und Lnbinski 
ans Russisch-Romehkcn zu 20 bezw. 13 Jahren  
Zuchthaus vernrtheilt.

Brom verg, 6. Mai. (B on  den beiden von hier 
verschwundenen Unteroffizieren von der 3. Kom­
pagnie 34. Füsilier» egim ents. ist einer, Unteroffizier 
Tietze. in der Oberbrahe in der Nähe der M ilitä r ­
badeanstalt a ls  Leiche gesunden worden. E s  liegt 
Selbstm ord vor. Ueber den V erbleib  des anderen 
U nteroffiziers ist »och nichts bestim m tes bekannt.

Jnow razlaw . 5. M a i. (Selbstm ord.) A m  
Dienstag erschoß sich der Kamm ernnterosfizier 
Höpfuer der 9. Kompagnie des 140. In fa n te r ie ­
regim ents m it seinem Dieustgewrhc. D er Grund  
des Selbstm ordes ist unbekannt.

Posen, K. M ai. (S einen  101. G eburtstag) be­
geht am  8. M a i ei» gewisser A nton NachowSkt 
hier. Der alte M au», der schon seit langer Z elt 
schwer leidend ist. lebt hier von Milde» Gabe». 
B is  zu seinem SO. Jah re  verdiente er sich seinen 
Lebens,m terhalt a ls  Knopfarbeiter.

Posen, 6. M ai. (Buchdrnckertag in  Posen.) 
V on Sonnabend, den 2. M a i. b is M on tag , den 4. 
M ai. fand i» P ose»  die Jahresversam m lung der 
Sektion 9 (Nordwest) der deutsche» Buchdrucker- 
Berufsgenvfienfchast, umfassend die fünf Provinzen  
Ost- n»d Äestprenßen. P om m ern Posen  und 
Schlesien, statt. D er E inladung des Vorstandes 
hatten znr Freude der hiesigen Bernfsgenossen  
zahlreiche Bnchdrnckereibesttzcr ans den genannten  
Provinzen F olge geleistet. D en Bcrhandinnge»  
ging am Sonnabend Nachm ittag die Hauptver­
sammlung des P rovin zialverein s Poseuer Buch- 
drnckereibesitzer voraus, die i» , CasS Eldorado ab­
gehalten wurde. I n  derselbe» führte Herr 
K r ii g e r -S a m ter  den Vorsitz nnd hieß die er­
schienene» Kollegen an s der P rov in z willkommen. 
Dem  Geschäftsbericht,den Herr M e r z b a  ch-Posen 
erstattete, ist z>, entnehmen, daß die M itglieder­
zahl des V ereins von 39 auf 46 angewachsen ist. 
I m  Oktober soll im  Provinzialinuseum  z» Posen  
m it H ilfe des deutsche» Buchdruckergewerbe« 
V ereins, dessen korporatives M itg lied  ber Posener 
Verein geworden, eine Fachausstellung veranstaltet 
werden. In fo lg e  der Gründung der Bnclidrncker- 
Jnn n ng zu P ose»  mußte die Thätigkeit des V ereins 
eine Verschiebung erleide», w as wiederum eine 
Aenderung der S ta tu ten  nöthig machte. Diese 
wnrde nach dem A ntrage des Vorstandes voll­
zogen. dem Kassirer Decharge ertheilt und ei» 
Vorstand an s fünf (bisher drei) Herren gew ählt; 
dem Vorstand gehören an: K rüger« Sam ter.
M erzbach-Pose». M atthIaS-M eieritz, G runw ald- 
Brom berg und K a is le r « Fitchne. D ie nächste 
Hauptversam m lung soll aberm als in Posen  statt­
finde». U nter dem vollen B eifa ll der Anwesende« 
wurde es »och a ls  grober Unfug bezeichnet, daß 
jeder Unternehmer von Berginiguiigsveranstal»  
tungeu heutzutage verlange, daß seine Leistungen 
i» dem redaktionellen T heil der Zeitungen gelobt 
würden, «och ehe die V eranstaltniigen überhaupt 
stattgefunden hätte». An die Versam m lung schloß 
sich abends 8 Uhr in, gleiche» Lokal der B egrüß«,,gs- 
K om m ers, den die Buckdruckereibcsiher der S ta d t  
P ose»  ihren Gäste» von der Sektion  9 boten. A n  
dem Kom m ers „ahmen auch D am e» theil, im  
ganz« , mochte» 60 Personen anwesend sem. Zu 
B eginn der gemeinsame» Abendtafel begrüßte 
Herr M  e r z b a ch-Posen die Erschienene» m it 
dem Wunsche, daß es ihnen m Posen Wohlgefallen 
möge. D ann wechselten ernste und heitere Reden 
m it fröhliche» Gesängen, b is gegen M itternacht 
die T afel aufgehoben wnrde. woraus m a» sich i»S  
C afs begab. — Am H anpttag. dem S on n tag , 
wurde vorm ittags « »  M oigenspaziergang in den 
schattigen G lacisan lage»  P oscns unternom m en; 
um 11 Uhr begannen dann im S a a le  von M y lin s  
H otel die Verhandlungen der Sektion  9 (Nvrdost) 
der deutsche» Biichdruckerbernfsgenoffenschaft. Es 
waren 44 Buchdriickereibesttzer vertrete», die zu­
sammen ca. 189 S tim m en  hatten (auf 29000 Mk. 
Lohnsiimme entfällt 1 S tim m e); die höchste 
S tim m enzah l. die a»f eine» der Anwesende» ent­
fiel. w ar 23. Außerdem hatte» 269 M itg lieder  
Vollmachten gesandt, sodaß in« ganzen 444 S tim m en  
gezählt wurden. D en Vorsitz führte der stellver­
tretende Vorsitzende der Sektion , Herr O tto  
G u t S m a n  n -B resla « , der zunächst des verstor­
benen Vorsitzenden W ilhelm  »riedrich-B reslan  in



»tzer wurden bernfen die Herren P a u l Dom - 
now ski-Thor» und Köppel-Sagan. Den Ge- 
chäftsbericht erstattete der Geschäftsführer der 
Lektion. L ü t t « e r .  Danach zählte die Sektion 
„ n  Schlüsse des letzte» Jahres 695 Betriebe m it 
über 11000 Bollarbeitern. 128 Betriebsunfälle 
kamen znr Anmeldung, 95 von diese» hatte»» Er» 
«verbsnufähigkeit nnter. 33 Fälle  über 13 Wochen 
»nr Folge. I n  19 Fälle» lehnte die Genoffenschast 
eine Verpflichtung zur Rentenzahlung ab. in 23 
Fallen verpflichtete sie sich z»r Rente,»zahlnng. 
Die Kaste der Sektion w ar nach dem Bericht der 
Revisoren, der Herren K lam m et-Breslan «nd 
Böhm-Breslan. in völliger Ordnung: sie hatte 
M 7  M ark  Einnahme und 5137 M a rk  Ausgabe. 
Nach Erledigung von Wahlen, die zumeist dnrch 
Akklamation erfolgten, wurde die Einladung  
Stettins, im nächste» Jahre den Genossenschasts- 
tag dort abzuhalten, m it Dank angenommen. 
Nach einem Frühstück folgte die Tagung des
Kreises 9 des deutschen Bttchdrnckerverems. der Herr 
L i l i  -  u f e l  d-Breslan prästdirte. Es witrde die 
Lage des Gewerbes in den östlichen Provinzen  
eingehend besprochen, als nächstjähriger Wer- 
fammlungsort »vurde ebeufalls S te ttin  gewählt. 
D am it waren die Verhandlungen beendigt. I n  
Kremsern nuternahine» die Theilnehiiier am 
Buchdrnckertag m it ihre» Dame» eine Spazier­
fahrt nach dem Eichwald, woselbst der Kaffee 
eingenommen wurde. Nach der Rückkehr begann 
gegen 7 Uhr in M HIinS Hotel das Festeste», an 
blttinenkieschmttcktc» Tafeln. Bei mnntrren Reden. 
Hellem Gläserklang und fröhlicher Tafelmusik 
stellte sich bald die beste Stim m ung ein. die bis 
zum Schluß anhielt. „ A m  M ontag fand dann 
noch ei» gemeinsamer Ausflug nach dem Luftkur­
ort Lndwigshöhe bei Mosch»» statt der ebenfalls 
in schönster Harmonie verlief. Diejenigen, die bis 
»um Abend noch nicht abgereist waren, gaben sich 
noch ein Stelldichein ,m Restaurant M andel. —  
M i t  Befriedig«»« könne» die Buchdrucker Posens 
auf ihre» vo» keinem Mchton getrübten Ge- 
nostcnschaftstag zurückblicken; denn soweit dies 
die Abschiedsworte der Gäste erkennen liehen, 
nahmen alle^ien^besteii^Eindriick von Posen m it.

F

vomtnachrichten.
— l M  i l  i t  8 r is c h e  s.)^Ans A n ia^ vö n  0̂ 0»»' 

pagniebesichtigiinaen beim Fuhartillerieregiment 
N r 11 tr ifft am 15. d. M ts . der Inspekteur der 1.

Tage die Abreise nach M arienbnrg erfolgt.
— l Z u r  B e s i c h t i g u n g  d e r  h i e s i g e »  

i rst  « n g S  a n  l a g e n )  tr ifft  am 8. d. M ts .  die
»estniigsbauschule Eharlotteuburg unter Führung 
des Haiiptmanns Amlrnger in der Stärke von 1 
Festnngsbanleutnant und 24 Unteroffizieren ein. 
Die Rückreise nach Charlottenburg erfolgt am 9. 
M a i abends.

- ^ / P e r s o n a l i e n . )  Den praktische» Aerzten 
D r. Kunert ,n Graudenz. D r . Salecker in Elbing  
und D r. Ziem i» Danzig ist der T ite l ..Sanitäts- 
rath" beigelegt worden.

— ( D e r  n e n  s t ä d t i s c h e  K i r c h e u c h o r )  
veranstaltet am Sonntag, den 1o M a i .  früh 6 
Uhr einen Spaziergang nach Schlüstelmühle. Der 
Abmarsch erfolgt von der Fähre aus.
^ .7- ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S h s t e m  
S t o  l z r - S  chreh)  hielt gestern bei N icolai 
seine Monatsversammlniig ab. ES wurden 7 
neue . M it^ ie d e r anfgrnommen. E in  unter- 
stütze ,des M itg lied  ist m it einem Beitrage von 
19 M ark  beigetretrn. Es wurde beschlossen, dem 
Rordostdentschen Stenographenbund beizntreten. 
der die Provinzen Ost- »nd Westprenßen umfaßt. 
Es soll ferner für jedes M itg lied  die M onats- 
fchrist »Der deutsche Stenograph" nebst zwei B e i­
lagen gehalten werden. Der in Aussicht ge­
nommene Ansäugerrntsus w ird  sofort nach 
Pfingsten beginnen. D as Honorar beträgt 6 
M ark. Z u r  weiteren Fortbildung der M itglieder 
wurden Schreibzirkel gebildet, innerhalb welcher 
Schreibhefte zirkulireu. Am  20. M a i  findet bei 
Nicolai ein Herrenabend statt, an dem ein Bor- 
trag über Stolze gehalten werden w ird. Z u  dem 
Abend werden Gäste geladen werde». Am  
hiesigen Ghnlnasiuni hat bereits ei» Unterrichts- 
knrsus nach Shstem Stolze-Schreh begonnen, an 
dem über 20 Schüler theilnehmen. D er Leiter 
des Kursus ist H err Zeichenlehrer Groth.

— t A l l g e m e i u e  O r t s k r a n k e n k a s f e . )  
Der Vorstand der Ortskrankcnkasse hat in feiner 
Atzten Stürmst 5 don 9 Stim m en hie Hkniivns* 
xirechtigtr Anstellung des Kaffenrendanten be­
schlossen. Der Beschluß bedarf der Bestätiauna 
der Generalversammlung. Uns Wird hierzu ge- 
schrieben: D er Beschluß, der von bedeutender 
tznanzleller Tragweite für die OrtSkrankenkasie 
ist. ist aitf die langjährigen Bestrebungen der 
Kaffenbeamten »ach einer gesicherten Lebens- 
stelln,,g zurückzuführen, die ja  auch auf dem »eu- 
uchen Kraiikeilkassenkougreb in B erlin  znm Ans- 
vruck kamen. D ie Kaffenbeamten haben den 
Wunsch „ach größerer Sicherung ihrer Stellung  
umsomehr. als Vorstand und Generalversammlnng 
der Krankenkasse in ihrer Zusammensetzung oft 
Wechsel»«- S o  sehr man auch die Berechtigung 
dieser Bestrebungen anerkennen kann. hat die 
Pensionsberechtigung des Neubauten doch auch 
ihre Bedenke», da die Einnahmen und Ausgabe» 
bei der Krankenkasse »„gleich sind und es daher 
fraglich erscheine» kann, ob die Kasse eintretenden­
falls immer zu. eine, erhöhten Ausgabeleiftnng 
imstande sein wird. D ie Kaffenbeamten beeilen 
sich jetzt, zu der angestrebten Verbesserung ihrer 
S telln»« zn komme», weil man „ach der neuen 
Kranrenkaffengesktznovelle glaubt, daß den V o r­
standen der Ortskrankeukaffe» ihre Befugnisse 
beschränkt werden sollen.
« n . T ^ l W e i c h s e l b a d e a n s t a l t e u . )  D ie beide» 
d-,, chselbadeanstolte» vo» D ill und Reiniann wer- 
w s .U '" '  vo», Publikum benutzt. D ie Wasser- 
ältest- m ^ r»g  gestern 15 Grad Reanmur. D er 
Nadzieis»"?°^'st'«»k. der pensionirte Lehrer H err  
mußte das «?Er sonst die Badesaison eröffnete.
»  ° L - > , »

Mitgetheilt" ld n  » ge n.) W ie amtlich
nur telearavbikÄ' /"»>»-,l Unfallmeldnngen nicht

Infanterieregim ent N r . 61 gestern vor dem Kriegs

gericht zu verantworten. Ans militär-dienstlichem 
Interesse wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen, 
doch gestattete der Vorsitzende auf besonderen 
Antrag drei Offizieren desselben Regiments die 
Anwesenheit während der Verhandlung im Ge­
richtssaale. D as  öffentlich verkündete U rtheil 
lautete auf schuldig des Mißbranchs der Dienst- 
gemalt, wofür auf fünf Tage Stubenarrest er­
kannt worden sei. D ie UrtheilSbegriindnng erfolgte 
wiederum unter Ausschluß der Oeffentlichkeit.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Dem Verbreche» 
uud Laster Verfallene sind schwer zu bessern ,»»d 
namentlich ist es schwer, eine S ittendirne zn 
einer D irne von S itten  zn machen. D as zeigte 
anch wieder der F a ll. der gestern vor dem 
Schöffengericht verhandelt wurde. E i»  Mädchen 
namens Böttcher, die in der Konitzer Besserungs­
anstalt untergebracht w ar, hatte bei ihrer E n t- 
lassnng im A p ril d. J s . heilig versprochen, ei» 
neues Leben z» beginne». Die Direktion hatte 
ihr eine Stellung bei einer Besitzers»«»» in 
Bandsbnrg verschafft. D as Mädchen wurde dort 
sehr freundlich aufgenommen, die F rau  bereitete 
ihr eigenhändig zni» Willkommen ei» G la s  Grog. 
Nachdem die Böttcher gegessen und getrunken 
hatte, erklärte sie. ihre Sachen vom Bahnhöfe 
holen zn wolle» und — dampfte nach Thor« ab. 
Am  17. v. M ts .  tra f sie hier ein und trieb sich 
herum, ohne sich bei der P olizei anzumelden. 
Fünf Tage später wurde sie, völlig betrunken, in 
der Cnlmerftraße aufgegriffen. S ie  winde zu 6 
Wochen H a ft und 39 M a rk  Geldstrafe eventl. 
noch 19 Tage» H aft vernrtheilt. — D er Schnitter 
Fladrowski aus Ottowitz. der ohne G rund seine» 
Dienst bei Rittergutsbesitzer von Branzka ver­
lassen hatte, wurde m it 3 Tagen H aft bestraft. —  
Selbst vor der Kirche macht die Reklame nicht 
halt. Am  Sonntag den 8. M ä rz  beauftragte der 
Geschäftsführer einer hiesigen F irm a den Lauf­
burschen AnastastnS Z . sich vor den Ansgaug der 
Johauniskirche anfznftellen und an die aus der 
Kirche Kommenden Reklameauzeigen zn ver­
theilen. D a  hierdurch die Kircheubesucher sich in 
Ihrem religiösen Empfinden verletzt fühlte», so 
erfolgte Anzeige, nnd gestern hatte» sich die 
Schuldigen vor dem Schöffengericht zn verant­
worten. D er Geschäftsführer, als der Anstifter, 
wurde zu 15 M a rk  Geldstrafe evtl. 5 Tage» Hast 
vernrtheilt: der Lanfbursche kam m it einen» V er 
weise davon.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde 3 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Ohrring im Polizeibrief- 
kaften. Näheres im  Polizeisckretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l . )  Wasierstand der 
Weichsel bei Thor« am 7. M a i  früh 2,29 M i r .  
über 9, gegen gestern 2.26 M t r .

Angekommen am 6. M a i  Dam pfer »Danzig 
Kapitän Schröder, m it 2969. Dampfer „Montwtz", 
Kapitän Hemerling. m it 599 Z tr .  div. G üter vo» 
Danzig nach Thor«. Ferner die Kähne der 
Schiffer I .  D ru lla  m it 2309. R. Greiser m it 2309, 
D . L in z  m it 2599 Z tr . Kleie von Warschau «ach 
Thor». P . Cwikliuski m it 1990. Th. Gomulski 
M it 2299 Z tr .  Kleie von Warschan nach Magde­
burg. H .S an d an  m it 2179 Z tr .  Roggen. Th. Wessa- 
lowski m it 4999 Z tr .  Melasse von Wlociawek nach 
Danzig. E .A ndizik m it schwedischen Pflastersteinen 
von Danzig nach Warschan. Abgefahren Dampfer 
»Warschau". Kapitän Lipinski. m it 3999 Z tr .  
Rohzucker» 1909 Z tr .  M eh l und 499 Z tr .  div. 
G üter von T ho r»  nach Danzig. Ferner der Kahn 
des Schiffers F . W ilgorski m it 8999 Z tr . Roh­
zucker von Thor,, nach Danzig.

Aus W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldci, 
Wafferstand hier 1.69 M t r .  gegen gestern 2.22 M t r .

*  Mocker, 7. M ai. IBerschiedeneS ) I »  der 
Streitfrage wegen des Baues der St. Georgen- 
kirche hört man. daß die Sache gegenwärtig im 
Kttltnsministerium einer neuen Prüfung nnter- 
liegt. D ie Depntation. welche die Kirchengemeinde 
au Ih r e  Majestät die Kaiserin und au den Herrn  
Kultusminister zn entsenden beschlossen, ist bisher 
noch nicht dazn gekommen, ihre Mission zu er­
fülle». ebenso w ar auch die Depntation der 
politischen Gemeinde, welche sich an den Kaiser 
wende» soll. noch nicht in B e r lin .— Unser Wasser­
werk hat die Gemeinde »»»mehr von der ban- 
anssühreuden F irm a Bor» und Schütze über­
nommen. nachdem eine Besichtigung der Anlage 
dnrch die Wasser- nnd Gasdeputatio» stattgesnn- 
den. Der definitiven Abnahme hat »och eine 
Prüfung des Werkes von sachverständiger Seite  
voranzngehe». E s sind bis jetzt etwa die Hälfte  
aller Hänsrr i»  Mocker an die Wasserleitung an­
geschlossen. D as Wasser hat vorzüglichen Ge­
schmack. es ist etwas weicher als das Thorner 
Leitnngswasscr. I m  Maschinenhanse des Wasser­
werks sind zwei Fördermaschinen vo» je 16 
Pferdckrästen aufgestellt; im Betrieb ist immer nnr 
eine Maschine. A ls  Triebkraft w ird Gas ver­
wandt. welches ja ans dem m it dem Wasserwerk 
verbundenen Gaswerk zn habe» ist; in Thor» ar­
beitet man bekanntlich m it Danipfinaschiuen. Der 
etwa 49 M ete r hohe Wasserthnrm auf dem Eich- 
berge, in welchem unser O r t  ei» Wahrzeichen er­
halten hat. nim m t sich so imposant nnd schön 
aus. daß er auch als eine architektonische Zierde 
Mockcrs gelten kann. M i t  der gediegenen Aus­
führung der Wasserwerksanlage hat die heimische 
F irm a Bor» und Schütze eine» erfreulichen B e­
weis hoher Leistniigssähigkeit gegeben. Z n r V er­
schönerung des Wasser- und Gaswerkes läßt die 
Gemeindeverwaltung den ganze» kahle» Sand- 
rücken des Eichberges m it Mutterboden. der an 
anderer S telle gewonnen wnrde. unter billige» 
Kosten überdecke»; anch werden a» allen Seite» des 
Berges junge Bäumche» nnd Strauchwerk rc. 
angepflanzt. I n  kurzer Z e it w ird sich der Sand- 
berg in eine schöne Parkanlage verwandeln. —  
I n  der am Dienstag abgehaltene» Generalver- 
fammlnng des Mänuerturnvereins Mocker legte 
der Kassenwart H err Jonatowski die Rechnung, 
die m it einem Kassenbestaiide von 42,19 M ark  ab­
schließt. Nach Prüfung der Rechnung wurde dem 
Kassenwart Entlastung ertheilt. Wege» Nicht­
zahlung von Beiträgen mußten 9 M itglieder aus­
geschlossen werden. D ie Tnrnabende wurde» auf 
Dienstag »nd Donnerstag festgesetzt. Am 17. M a i  
wird der Verein eine» Ausflug per Leiterwagen 
nnd m it Musik „ach Vulkan nuternehmen. — Die  
hiesige Jngendwehr hat in der am Sonntag abge­
haltenen Generalversammlung beschlossen, das 
erste Stiftungsfest am 17. J u n i d. Js - durch ei» 
Preisturneu zn feiern uud am 20. Ju n i das 
eigentliche Stiftungsfest, m it Schauturnen ver­
bünde». zu veranstalten. Am 17. M a i  wird ei» 
TageStnrumarsch stattfinden. — Auch in diesen» 
Jahre w ird die private Bauthätigkeit hier rege

werden. E s  sind bereits mehrere Wohnhäuser im 
Ban. _____________— — — __________

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
An» Sonnabend ist die große B e r l i n e r  

K u n s t a u s s t e l l u n g  eröffnet »vorden.
D er berühmte Geograph Professor D r . Ferd. 

Freiherr v- R i c h t h o f e  >, vollendete am Diens- 
tag das 79. L e b e n s j a h r .  E in  fforschnngs- 
reiscnder von W eltru f, hat er der Wissenschaft 
und auch der P rax is  große Dienste geleistet; anS 
dieser Schul« sind fast alle jüngeren Forscher ans 
dem Gebiete der Erdkunde hervorgegangen.

Das Gastspiel des deutsche» T h e a t e r s  
in Budapest  hat. von andauerndem Erfolge 
begleitet, am Montag Abend sei» Ende erreicht.

ManMasaltiaes-
( F ä h n r ic h  z. S . V. A b e l) ,  der sich 

an Bord des „Brummer" erschoß, stand kurz 
vor seiner Beförderung znm Lentuant. Das 
M otiv  des Selbstmordes ist in folgendem 
traurigen Vorfall zu suchen: Der Verstor­
bene begegnete bei einem Spaziergauge mit 
Kameraden betrunkene» Mariiiesoldate», 
welche anfinge», auf die Fähnriche zu 
schimpfe». Die Fähnriche hatten sich jedoch 
verabredet, auf diese Provokationen nicht 
zn achten «nd gingen ruhig ihres Weges. 
D a erhielt Fähnrich von Abel von einem 
Marinesoldat mehrere heftige Schläge ins 
Genick, worauf die Betrunkenen das weite 
suchten. AnS Kränkung über die Thatsache, 
von einem Untergebene» geschlagen worden 
zu sel», erschoß sich der Fähnrich. Der 
Vater des Verstorbenen ist der in Bromberg 
ansässige Generalleutnant z. D . v. Abel. 
Ei» Vrnder des Todten steht als Leutnant 
bei den Dragonern in Bromberg; er ist be­
kannt durch seine wiederholten Siege auf 
dem Zoppoter Rennplatz.

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  K o n s n l  i n  
S o l i n g e n ) .  Langer, der, wie erinnerlich, 
wegen Ungebühr vor Gericht in H aft ge­
nommen werde» sollte, aber noch rechtzeitig 
in das Konsulat flüchten konnte, erhielt auf 
telegraphische Anfrage beim amerikanische» 
Botschafter in Berlin  den Rath, beim Land- 
gerichtspräsidenten in Elberfeld vorstellig zn 
werden. Langer suchte den Präsidenten 
persönlich auf und erzielte nach der „Köln. 
Ztg.", daß die Vollstreckung der erkannten 
Haftstrase aufgeschoben wird, die Strafen  
selbst aber bleiben bestehen.

( I n  e i n e r  L a w i n e  u m g e k o m m e n )  
sind nach der „Voss. Ztg." auf dem Simplon 
zwei Kinder und die 80jährige M utter des 
W irths M agnin von» UnterkunstshauS N r. 6. 
Die drei sind sammt einem Schirmdach, iinter 
dem sie bei starkem Schneefall und Sturm  
Schutz gesucht, in die Tiefe gefegt worden.

( I n  A m e r i k a )  werden die reichsten 
Leute immer närrischer und gebärden sich, 
als ob alle Tage Fasching Ware. Jetzt ist 
es dort S itte  geworden, daß ein M illionär, 
der etwas aus sich hält, am Vorabend seiner 
Hochzeit ein Zunggesellensoiiper giebt, an 
dessen Schluß Möbel und „brio-L-drao" im 
Werthe von Tausenden vernichtet werden, 
um die Verachtung für das Geld zu zeigen. 
Teppiche werden zerschnitten. Spiegel zer­
schlagen und zerbrochenes Porzellan wird  
knöcheltief auf dem Boden des Eßzimmers 
zerstreut. W er au» meisten Möbel zerstört, 
ist der feiiiste Kerl. Diese stolze Verachtung 
des Geldes wurde kürzlich in Los Angeles 
soweit getrieben, daß vom Hans des Wirthes 
nur die Wände »nd das Dach übrig blieben. 
Die Gäste verbrannten sogar die Kleider des 
Haushofmeisters nnd badeten dann in Cham­
pagner.

( H a u s m i t t e l . )  A rz t: „ . . Aber. M oskauer, 
ich habe Ih n en  doch schwitze» verordnet — und S ir  
sitze» hier vor einer Schüssel voll Knödel?!" — 
M osbaner: „Ja . wissen S ' H err Doktor, i' ess' 
halt. bis i' schwitz'!"

( V o n»  K a s e r n e n h o f e . )  „Einjähriger M a l  
nietier, in Ih re m  Z iv ilverhältn iß  können S ie  
meinetwegen der neueste» Richtung angehören! 
Hier bleibt die Richtung aber die alte!"

( D e r  S o h n  s e i ne s  V a t e r s . )  Lehrer: „W ie  
viele Artikel «»terscheideft Du . Jsidor? — Jsidor: 
„Zwei." — Lehrer: „Wieso?" — Jsidor: „A r­
tikel. die gehe», nnd Artikel, die nicht gehen."

133452, 143382, 158919, 163329, 178913, 
179574, 185925, 187235, 195694, und 
211815. (Ohne Gewähr.)

Kiel, 7. M a i. Ein Geschwader ist durch 
den Kaiser Wilhelm-Kanal zn einer Uebnngs- 
reise nach dem Atlantischen Ozean abge­
gangen. Die Rückkehr erfolgt voranssichtlich 
am 12. Jun i d. Js.

Rom, 6. M a i. Der K r o n p r i n z  nn-  
P r i n z  E i t e l  F r i e d r i c h  sind heute Abend 
nach Berlin abger e i s t .  Am Bahnhof 
waren znr Verabschiedung der Herzog der 
Abrnzzen, General Roger, Adm iral de Liberi», 
sowie der deutsche Botschafter mit dem Per. 
sonal der Botschaft anwesend. G raf Biilow  
»nd Gras Waldersee haben gleichzeitig mit 
dem Kaiser die Rückreise angetreten. V or  
der Abreise des Kaisers sah der König aus 
dem Bahnhöfe einige Offiziere, welche die 
Chinamedaille trugen, und machte de» Grasen 
Waldersee a»f diese aufmerksam. Gras Walder­
see stellte sie den» Kaiser vor, der sie mit 
huldvollen Worten begrüßte. Bevor der 
König den Bahnhof verließ, sagte er dem 
Bürgermeister, daß der Kaiser noch im Augen­
blick der Abfahrt ihm von neuem seine hohe 
Befriedigung über den Empfang in Rom znm 
Ausdruck brachte. Der König dankte anch 
seinerseits dem Bürgermeister.

Petersburg, 6. M a i. Die Großfürstin 
Konstantin Konstantinowitsch wurde vor 
einem Großsttrsten entbunden.

Konstantinopel, 6. M a i. Einige Bot- 
schafter, deren ausgedehnte Gebändekomplexe 
und Gärten Verdächtigen den Zu tritt leicht 
ermöglichen, führten in den letzten Tagen 
außer der türkischen Polizeibewachmig einen 
eigenen Wachidienst durch Matrosen inner, 
halb der Baulichkeiten ein. Die russische 
Botschaft hatte schon vorher ein ständiges 
Matrose,»detachement innerhalb der Botschaft. 
—  Z» den bereits in Saloniki anwesenden 
italienischen Kriegsschiffen „Garibaldi" und 
„M inerva" sind gestern »och die Kriegsschiffe 
„Sardegna", „Marosini", „Carlo Alberto", 
„Calatasini" eingetroffen. I »  Saloniki herrscht 
vollständige Ruhe.

Konstantinopel, 7. Mai» I n  Saloniki 
find »och alle Schule», geschloffen. Die D i­
rektoren und Lehrer der bulgarischen Schulen 
befinden sich in Hast. Anch an anderen 
Orten find bulgarische Lehrer verhaftet 
worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische* Berliner «üri-uber»»»».
7. M a l.  I 6.M m .

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 7. M a i. I n  der letzten Nacht 

ist die Heymann'sche Schuhfabrik znr Hälfte 
»iiedergebra»»it. D er durch Versicherung ge­
deckte Schaden wird auf 40000 M ark ge- 
schätzt.

Berlin, 6. M a i. Die „Voff. Ztg." meldet 
ans Dresden: I n  der gestrigen Sitzung
st i m m t e der sächsische E i s e n b a hn r a th  
der E r h ö h u n g  der F a h r p r e i s e  um 
6 '/ .  pCt. mit 15 gegen 4 Stimmen zn.

Berlin, 7. M a i. I n  der heutige» Vov  
mittagsziehniig der preußischen Klaffenlottcrie 
fiel ein Gewinn von je 10000 M k. auf die 
N r. 30686, 125584, ein Gewinn von je 5000  
Mk. aus die N r. 43 876, 88276, ein Gewinn 
von je 3000 M k. aus die N r. 3866, 10891, 
12668, 18789, 23374, 24146, 37091,
4 1 3 l0 , 42404, 45374, 46330, 53785,
60860, 62 269, 66478, 72622, 82413,
82613, 82839, 88731, 89 988. 99134.
II8 0 9 4 , 122191, 122660, 125587, 126547,

Tend. Fondsbörse: — . 
Russische Banknoten v- Kassa

O e s te n e ic h ffc h ^ a n r ii^  ^

L WBren lisch« KonsolS 3 / , ° / ,  .
Deut che Reichöanlcike 3°/« - 
Denitche Reichs«,,.leih« 3'/."/« 
Wcstpr. Pfniidbr. 8°/« »enl. N 
Wefipr.Psandbr.3'/,"/« . .
Posrner Psandbrine«)'/,"/» -

2 1 9 -9 5

85 49 
92 25 

192 49 
>92 -4 0  
92 -2 5  

192 89 
89 -75  
99 75 
99 90 

l92 90

32 29

85 90

2 1 6 -9 0

8 5 -4 9
9 2 -2 5

192-39
102-30
9 2 -2 5

192-79
8 9 -7 5
9 9 -7 «

1 9 9 -9 9
192-99

3 2 -9 9  
lN3 89 
8 5 -9 9  

199-59  
2 0 4 -9 9  
>84-19  
2 1 9 -9 9  
101-89

-  ...
Diskou. Kommandit-AnthkiU 190 -  00 
G r. Berliner-S traßenb.-Aki 294 -2 5  
Havpenrr Bergw -M iie »  . > 84-59
Laurahütte-Aktie» . . . 229 - 7 «
Rordd. KrcditansiaU-Aktien >92 09 
Thorner Stadtanielhe 3 V » 99 -59 

S p i r i t u s :  79cr I»ko . . . ^
Weizen M a i ...........................  16 4 -2 5  164-75

.  J u li  . . . . . .  16 5 -5 9  165 -7 5
;  Septbr........................ 163-59 194-99
 ̂ L»koiilNeW». - . - 84'/. 83'!.

Nötigen M a i .....................  133 -75 134-59
.  J u l i ..............................138 -59  ,3 5 -2 5
'  Sep tbr...........................140 25 141-99

Bank-Dtsknul 3 '/, VE».. LmttdardzinSsnV 4 '/, VLd 
P rivat-D iskont 3 » C t . London. Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  7. M a i.  (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 29 inländische. 34 russische Waggons.

H a m b u r g ,  7. M a i.  9 "  vsrm. E in  Maxi-^  
mum über 762 wm liegt über Südosteurvpa, ein« 
Depression unter 759 mm über der Nordsee. I « .  
Deutschland mäßige südliche und südwestliche Wind«! 
vorherrschend. W itterung warm. tyeilweise heiter, 
vielfach mit Regenfall. Fortdauer dieses W etters  
wabrscheinlich. ______ Deutsche Teewarte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Domierstag den 7. M a i.  früh 7 Nhr 
L i l f t t e m p  e a t n r :  -j- 17 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Südost.

Vom 6. niorgeus bis 7. morgens höchste Te,n« 
veratnr -i- 22 Grad Cels, niedrigste -s- 11 Grad  
Celsius.

§«S IIS ?M  S L
Hlustsr tranco äir»tt LM krlvLtG,

vo n  flito n  L  fleusson, Ikrvfelri.

Von zahlreichen wissensch. Au-  ̂
toritäten u.prakt.Aerzten geschätzt, 
sind dteA poth.R icy.Vrandt'

H » l schen S chw eizerpillen seit 
> Jahrzehnten in allen Kreisen das 
! beliebteste Hausmittel.

A  k n s ie k ts p o s t lra i 'ts n
<lSV KoKHVVt», 

die iiNrrellantelteiiGeaenden. 
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Gestern Nachmittag 3 Uhr 
verschied nach kurzem, aber 
qualvollem Leiden mein lieber 
M ann  und guter Vater, der 
Holz- und Bernstein-Drechsler­
meister

ürl snMIi U M
im 64. Lebensjahre. Um stilles 
Beileid bitten die Hinterbliebenen: 

Frau Marie Larlair, 
Helene llariak als Tochter.

D ie Beerdigung findet Sonn­
abend den 9. d. M ts ., vor­
m ittags 9 Uhr, von der Leichen­
halle des altflädt. Kirchhofes statt.

Bekanntmachung.
Die Bauarbeiter: und Lieferungen 

fü r den Neubau des Wohnhauses des 
Betriebsführers des Wasserwerks und 
des dazu gehörigen Wirthschaftsge- 
bäudes m it Umwehrnng sollen in  
einem Loose vergeben werden.

Leistungsverzeichniß und Bedingun­
gen sind von: Stadtbauamt fü r 1,50 
M ark zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift bis zum 
20. d. M ts ., vorm ittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt eingereicht werden. 

Thon : den 6. M a i 1903.
Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegrn- 

ständen findet ein Term in am
Freitag den 15. Mai d.JS.,

vormittags 9 Uhr,
im Bürger-Hospital hierselbst, Gerber- 
straße statt, zu welchem Kaufliebhaber 
hierm it eingeladen werden.

Thor« den 2. M a i 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Annensakken.

Wztililbe MMiüchW.
Während der Zeit von: 1. bis Ende 

A p r il 1903 sind:
3 Diebstähle, 3 Fälle von Hans- 
friedensbrnch, 2 Sachbeschädigungen, 
1 Betrug

zur Feststellung, ferner 
m 12 Fällen liederliche D irnen, in 
21 Fällen Obdachlose, in  10 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene und 
6 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs

zur A rretirung gekommen.
2109 Fremde waren angemeldet. 
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
3 Portemonnaies m it kleinem I n ­
halt, 1 Portemonnaie ohne In h a lt, 
1 Taschentuch, darin eingebunden 
ein kleiner Geldbetrag, 15 Psg. in 
Briefmarken, 1 Rasirmesser, 3 
Kriegsdenkmünzen, 1 Rosenkranz,
1 Regenschirm, 1 Spazierstock, 2 
Taschentücher, 1 zugeschnittener 
Knabenanzng. 1 aufgetrennter Unter­
rock, 1 Schürze und 1 Paar 
Strümpfe, 2 Handschuhe, 1 Haar­
kamm, 2 Haarbürsten, 1 Paar 
Glacee-Handschnhe, 1 Hnndekette, 2 
Taschenmesser, 1 Bund Schlüssel und 
6 einzelneSchlüssel, Papiere des Hans- 
dieners Emmo Küche, Q uittnngs- 
karte der Antonie Lewandowski, 1 
Kontobnch-Strietzel und 2 R o ll­
wagen.

I n  Händen der F inder:
1 Geldbetrag, Altstädt. M arkt 9, 
Loeweusohu, 1 Reisekorb, Höhest:. 
Liebchen, 1 Schirm. Altstädt. M arkt 
24, I, M uth , 1 Pferdedecke. Fuß- 
artillerie-Kaserne, Zahlmeister-As- 
p iran t Dahlmaun, 1 Opernglas nnd 
1 Schlüssel, Restauration Grttnhof. 

Zugelaufen: 3 Hunde.
Zugeflogen:

1 papageiartiger Vogel, S ittig , 
Gartenstr. 23, p.. Herr Selke. 

Aufgegriffen:
1 Hahn, Schillerst:'. 5, Melerske.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienstanweisung 
vom 27. Oktober 1899 (Am tsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 8  Monaten 
geltend zu machen.

Lhorn  den 6. M a i 1903.
Die Polizei-Verwaltung.
Ueber das Be» mögen des Kauf­

manns ^nto» kVoellc in Thor» ist 
am 6. M a i 1903. nachmittags 1 
Uhr, das Konkursverfahren er­
öffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
ködert Uevne in Thor».

Offener Arrest mit Anzeige- 
frist bis

23. Mai 1903.
Anmeldefrist bis znm
23. Juni 1903.

E r s t e l A l ä n l i i g e r v e r s a n i m i u n a a n i
27. Mai 1903,

^  vormittags 11V. Uhr. 
Terminszimme: Nr. 37 des hiesigen 
Amtsgerichts nnd allgemeiner 
Prirfmigstermin am

26. Juni 1903,

Thor« den 6. M a i 1903

Gerichtsschreiber des königlichen 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
I n  unserer Sitzung vom 5. M a i 

ist Herr L o d e r t  llc>11n1§ aus Thon: 
als Holzmesser von uns öffentlich 
angestellt und vereidigt worden.

Thorn den 6. M a i 1903.
Die Handelskammer zu Thor«. 

N o rm s n n  S v k M s rS r  je .,
Präsident.___________

Konkursverfahren.
Ueber das Vermöge» der Schuh- 

waarenhiindlerin Ick» Isrnel geb. 
ül«aa«i in C u l ms e e  ist hente 
nachmittags 4V, Uhr das Kon­
kursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter ist der NechtS- 
anwalt Uovdel in Culmfee.

Offener Arrest mit Anzeigesrist 
bis znm

19. Juni 1903.
Anmeldefrist bis zum ^
19. Juni 1903.

Gliilibiaernersainmluug den
4. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr. 
Zimmer N r. 2.

AllgemeiuerP, Hsttiigsternimde»
3. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr. 
Zimmer N r. 2.

Culmsee den 5. M a i 1903.

Gerichtsschreiber des königlichen 
_________ A m ts g e ric h ts .______ ,

von

LL.
gepr. Lehrer nnd Handelslehrer, 

M itg lied  d. Verbandesd. Handelslehrer,
— Schillerstraße 18. —

Gründliche Ausbildung in Buch 
führungen und allen Handelswissen- 
schasten, Stenographie nnd Maschinen­
schreiben. „Tages- und Abendkurse". 
Täglich Aufnahme neuer Schüler. 
Honorar mäßig, auch monatliche 
Teilzahlungen.

Fortbildungskurse für junge 
Kaufleute.

Büchereinrichtnngen nnd Abschlüsse 
werden korrekt nnd b illig  ausgeführt.

Guter Mittagstisch v. 50 Psg. an bei 
Frau L d o d v r , Brückenstr. 22, v. 2.

Ü L L le l giebt Selbstgeber Ll6U8vd, 
V V M  L e rlin  NVV. 5. Rückporto.

11 17 000 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

legen. Angebote erb. unt. 8 . 35
an die Geschäftsst. d. Z tg.________

4 0 0 V  M k .  geg. Hypothek. Sicher­
heit sogl. zu vergeben. Angeb. unter 

an die Geschäftsst. d. Z tg.

TchtUr
findet lohnende BeschSstignng bei

O s k r u  IL I r r in in s i ,  
T h o r n  1._______

Dachdecker-gesellen
'teilt sofort ein
n  V  S a r s t - K i ,  Dachdeckermeister, 

________ Saalfeld.__________
welcher Lust hat, die 

1, Sattlerei zu erlernen, 
k. sf. eintr. Otto Gegner, Sattlerm ftr.

Lllljtzitln-Lckünjlt
von sofort verlangt

k 'r . ireZavkon8d1,
Tapezierer n. Dekorateur.

Zwei Lehrlinge
finden in meinen! F riseur-geschäft 
gute Stellung. L  U n e s u , Friseur, 
______________ Vodgorz.

WnLerlehrlinge
stellt ein L ieU u8k i, Malermeister, 
_______________ Hohestraße 7. ____

Ein kräftiger

Kaufbnrsche
von sofort verlangt.

. In n k iv n ie r ,  Bäckermeister,
___________  Schnlstr. 16.

Einpfehle mich den geehrten Damen 
als F r is e n r in  in und außer den, 
Hause. B itte um geneigten Zuspruch.

» .  S p L r n I c v .  
Gerbersir. 13/15, Gartenh.. 2 T r., l.

Köchin, Stubenmädchen nnd 
Mädchen für alles empfiehlt 

Lmilie Varrmvwski. Breitestr. 30, 
Stelle,lveruriltlerin.

Wirthin,
Kiuderfräuleiu m it Schneiderei, Näh- 
terin u. Stubenmädchen für S tadt u. 
Land, junge Mädchen zu zwei Herr­
schaften empfiehlt

vertdn 8rr:vitLki, Stelleuverm., 
_______ Strobandstr. 2 4 ,  pt.

Junges Mädchen
fü r Hanswirtyschaft gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Aufwartefrau für die V or­
mittagsstunden gesucht.

Baderstr. 2.

8k!iL,1 MI>
M e ile  -  KM el.

Grüne Schmier-Seife . P fd. 18 P f. 
Salmiak-Terp.-Schmier-

Seife.............................. „  20 „
S tettiner Kern-Seife . „  30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 2 4  ..
Weiße Seife in  Stücken „  18
O ehmig-W eidlich-Seife „  40
Elektra-Seise (ge lb ). . „ 3 0
Elektra-Seife (weiß) . „  38
N e iS s tra h le n -S tä rk e  

(allerbeste) . . . .  „ 2 5
Kartoffel - M ehl (extra

p r im a ) ....................... „ 1 2
B e i E n tn a h m e  v o n  k» P fu n d  

S  P f .  b i l l ig e r ,
D r. Thoinpsons Seifeil-

p u lv e r ......................Pack 15 P f.
Lessive Phenix (M in los  

Waschpulver) . . .  „  20 „
Eito-Seifcnpulver . . „  10 „
Henkels Bleichsoda . . 1 Pfd. 12 „  
Henkels Bleichsoda 8 „
Hoffinanns Silberglanz-- 

stärke . . . . .  Pfd. 13 „  
Hoffmanns CrSmestärke „  20 „  
Borax-Pulver . . .  „  25 „
S o d a ............................ 5 P fd. SO

Bei Mehrabnahine billiger.
O s r ' I  K i r r L r r ' i s s ,

Schuhmacherstr. 26. 
P o d g o rz :  Marktstr. 8. 

Culmer Chaussee 60._______

R e in s te

Isfkl-Uqukurv
Oognae,

! Kinn, Irse sie. kle.
ä s r bostsn M a rL s .

!I-j.
fisrhsvlger 

«öl.«
v m p lle d lt In  jv ä v r  k re ls la g e  

in  Vi nu ll V , k'laselieu

L^alr! 8ekm'n>1,
LUsadetbLtr. 9.

Reh im  ganzen n. zerlegt, frischen 
Spargel 

empfiehlt billigst
1 ? .  S S § Ä V » .

Gute Legehühner zu verknusen. 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1
jede» Posten Dabersche, Reichskanzler 
nnd Weltwunder, kanft gegen Kasse. 
Angebote erbitte a»
Otto Nixdorf.

Grundstück
in  der inneren Stadt, in günstiger 
Lage der Neu- oder Altstadt nnd von 
größerer Bodenfläche, w ird zn kaufen 
gesucht. Angebote m it näheren An­
gaben nnd Preisforderuug unter « I. 
1 S 0 V  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Grundstück
(Restaurant) verkauft

« » 8 8 . Podgorz.
Daselbst ist auch ein Selbstfahrer 

zu verkaufen.

Hnnsverknnf.
Ein älteres Geschäftshaus in guter 

Lage der S tadt zu verkaufen. Aus­
kunft in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Villa
m it schönem Obst- n. 
Blumengarten, Pserde- 
stall und Wagenremise, 
Bromberger V o r­

stadt, Pastorstraße 
i gelegen, ist sofort oder 
l-  J " l i ,  5" verkaufen 

oder zn vermiethen.

K irc h h o fs tra ß e  6 1 /6 5 .
Bequeme eiserne

Gilrttübililk liilt Äslh
kauft K ase rnens tr. 1 3 ,  Pt.

zu verkaufen Banfstraße 4.

Kinderwagen,
gut erhalten, zu verkaufen

Hohestrafie 7 , I T r., r.

ki« M>ht«
für den ganzen Tag kann sich melden

Tnchmacherstr. 14, 3 T r.
Ein Mädchen fü r Küche u. Haus­

arbeit von sofort gesucht
Brombergerstr. SO.

W e W tz e A
i,i die I I I .  E ta g e , bestehend aus 6 
Zimmern, zn,n 1. J u li  fü r 500 Mk. 

vermieden.
r i » .  K U c u «

W W

GsscdrSnke und 

k im a s c d in e n
billig  zu haben bei

7 m n  s  R o o r N E
Etseuhaudlnug, Allstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 138 .

» « U W W » W » » » W » » » « W

U  c. r .  Ko8ii'""° U

»  VaKvii kabrik Z
8  II-  6 .  L o lle x  M »ellN . M

^  Sruno Kosten vsnrig, ^
f lo is e k v r g s s s o  I« r. 7 /4

em xLeklt

W  M

I  "  '  » W .  >

^  ^  ksdrüc llsr X8!.8svkr.u.l(g!. llWsn.liafUsfsmtsn

KLVLwuen.i^^Z lik ii'ris l> t« E
S/7//A O

e/SAa/r- rraxv ^sas, S1U6L. ^
VorrüdtuA 1L F -K orn der

k . Llerm. LlelLtenLolä unä l lo iw .  8tv !n .
Slarr d ü tv  «Lei» v o r  lu L t ü d i» .

L to lk v i»  L tk lLvItv iL»  Lrr L I» » L L vL o i»  V orpLvlL» irL0 i»  
K rS «8 lv» lH ir8  »TLvN « L lo r  L v rrs v ld v ir  
KZolvrr Lo rS orv  dein» ZLanr »»»4rN < rlLLLv I»

s v k ls  Wäeoliv von liilv/ L klüiok.
^ckrrm Opel, K il88vl8dvim  a. L l.

<v O p s l
koine la  Nsrlkü I tlimwt äis bsrvorragenllsts Stellung 
Iv l l lo lv  I t l t i l f iv , nuk clew Veltmarstt« «in

s kmlll sstiüg. lül».

G rö ß e re s  Aktiennnternehme» sucht fü r Thor« und 
Umgebung

c h n z e  N c r lrc k r ,
die Beziehung zu industriellen und kaufmännische«! Kreisen haben, 
gegen hohe Provisionsbezüge. Gest. Angebote unter v .  S 4  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Znm 1. Angnst d. J s .  eine

Wohnung.
bestehend aus 5 Zimmern m it Z u ­
behör, Badeeinrichtung, Burscheugelaß, 
Mädcheuzilulner, zu miethen gesncht, 
wenn möglich, Wilhelmsvorstadt, sonst 
Bromberger Vorstadt. Angebote unter 
4 .  i o o  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

MeUienftr. 88
ist eine Wohnung in  der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 fü r 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn K in g  oder 
8 .  8 o lo m o n ,  Gerechter 30.

Größere und kleinere

Wohnungen A
sofort zu vermiethen Baderstr. V. 

Zn erfragen daselbst 1 T r.

8ttdttstrilsik N. Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.^ 
zn vermiethen. ______ L>. l> sd o « .
^  ̂ neurenov., 1. Etg.,

^  , 4 Z., Zubeh. u.
3 Z ., Pferdest., Burschengel. u. Zubeh., 
v. sof. od. spät, z. v. Mellienstr. 117.
U a k n n n a  bestehendauS5Zuumeru, 

Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. A p r il d. J s . z. verm.

Nenstädt. M arkt 5.

vom 1. J u n i zu ve:miethen
__________ Grabenstrafie SL, pt

Wohnung, 2 Z im ul., f. 300 Mk. 
z. veriu. Gerberstr. 27. L .  lindes .

Eine Wohnnng v. sof. z. verm. 
Z erfr. Brückenstr. 16, I, l.

Kl. Wohnnng, 3 Zimm . u. Zu­
behör, monatl. 20Mk. Cnlmerstr. ÄO.

MWkt-Nttkill.
Morgen, Freitag, den 8 .d .M tS .,

abends 8  U h r:

V v l i i i i i g .
Pünktliches Erscheinen erbeten.

>oliü1renlraui
O a r t s »

v ^ S I k i r s t .

!oßü1r 6nkau!

Lose
znr 2 6 . Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 19. M a i cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
m it 4 Pferden, ä 1 ,l0 . M k., 

znr 15. Marienbnrger Geld» 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
M a i, Hauptgewinn 60000 Mk., 
St 3.30 Mk.

znr Königsberger Jubiläums* 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 M k. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner Presse*.

Schlachtvieh- nnv 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiuignngsformnlare sind zu haben 
in der

6. 0omdr-ow8ki'schen Bnchdrnckerei, 
Thorn.

Kl!l StWWtt M ll
m it angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jeden: Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstratze 2 0 , l.

geräumig, ruhig gelegen, sofort oder 
15. d. M ts . zn vermiethen.

E tis a b e th s tr. 1 0 ,  1 T r.
Vom 15. A p r il ab ist ein m ö b l. 

Z im m e r  in der Nähe der Kasernen 
zu verm. M e llie u s tra tze  1 2 0 .

E in möblirtes Zimmer m it oder 
ohne Pension zn vermiethen.

T nchm acherttrasre  11, 1l.
M öbl. Z im m e r  m. a. o. Pension 

sofort b illig  zn vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 , 3 Tr.,^t. 

Ein kleines m ö b lir te s  Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zn vermiethen 

Gerechteste 3 0 , 1 T r.. l.
Ein m ö b l.  Z im m e r  m it auch ohne 

Pension Bäckerstr. 2 0 , 1.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

cr. zu verm. Breitestr. 11, H
M öbl., frv l., ges. Z., a. W., 2 Z . 

u. Burschengel. Gerechlestr. l5 / l7 ,  IH.
E in gut m ö b l. V o rd e rz .  sofort 
vermiethen Gersteustraße 6 , 1, l.

G u t  m ö b l. Z im m e r  
sf. z. v. N e n s tä d t. M a r k t  1 8 , 2.

G r. gut möbl. Borderz. m Schlas- 
kabin. z. verm. Gerstenstr. 6, l, r.
M öbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4. 
M öbl. Z im . b ill. z. v. Bäckerstr. 13. 
S  m. Z . z. verm. M arienstr 9, l l l l
M öbl. Zim. z. verm. Tnchmacherstr. 14.

2 K ch » ttW ,
B a c h e f t r . lV ,  1. n. 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern nebst allem Zubeh., ev. 
auch Pferdestall n. Wagenremise, ver- 
setzungshalber von sofort oder später 
zn vermiethen. H o p p t t r t ,  

Thorn, Bachestraße 17

i M i  LchW»
sofort zn verpachten.

Zikkllts HtirchsM.
Ein gebildeter W ittwer, M itte  40er, 

«ttit Vermögen und geregelten Ver­
hältnissen, sucht ein ält., verm., häuSl., 
kathol. Frauchen auch m it einem oder 
zwei Kindern.

Angebote unter Verschwiegenheit 
an die Geschäftsstelle diese: Zeikung.

Täglicher Kalender.

1903.
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Hierzu Beilage.

Drvck and Berlaa von L. Dombr owSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 107 der „Thorner Presse".
Freitag den S. Mai tW.

Z« den Wirren in Mazedonien.
AuS Mazedonien w ird  von neue» Kämpfen 

zwischen türkischem M i l i tä r  und bulgarische» 
Bauden berichtet, wobei es. nach dem Umiang der 
angegebenen Verluste zu urtheile», sehr scharf her« 
gegangen sei» muß D ie Anführer fechten m it 
größter E rb itte rung und mache» den Türke» schwer 
zu schaffe». Andererseits ist eS den türkischen Be­
hörden nuuinehr gelungen, in der S tad t Saloniki

Hingen vorzunehmen. w ird  von der tlirruH en  Ne- 
giernng nicht beabsichtigt. D ie zurzeit bereits anf- 
arboteneu S tre itk rä ite . 186 Bataillone m it einer 
Durchschnittsstärke von 700 M an», werden von 
ih r fü r die Aktion gegen die Albanesen. gegen das 
Bandenunwesen sowie gegen ähnliche V orfa lle , wie 
sie sich in  S alon ik i ereignet habe», a ls genügend

" E r r e i c h e  Berhaftu>,g->'si'>di'üolae der V o r. 
fälle in  Salonik i in Uesküb. K opn ilü . M onastir 
und viele» anderen Orte» Mazedoniens vorge­
nommen worden. Unter den Verhasteteu befinden 
sich zahlreiche Notabel» "»d der Sekretär des 
bulgarische» Bischofs Toneff. Auch soll die P forte  
die Abberufung des bulgarische» Handelsagenten 
in M onastir verlangt habe», weil derselbe kvmpro. 
m it t ir t  sei. «ud die Übrigen bulgarische» Handels­
agenten a ls  verdächtig überwachen lasse». I n  
Koustantiiwpel wurde» mehrere bulgarische Kauf- 
leute verhaftet, wegen deren Freilassung von 
Seite» Bulgariens in te rven irt w ud. Auch hat die 
P fo rte  durch ihre» Kommissar ,» Sofia nachdrück 
lich r Vorstelln»«-» mache» und verschiedene energi­
sche Forderungen «Hebe» lassen.

Nach türkische» Angabe» soll Bischof Gerassimo 
von Strninitza. wenn er nicht selbst abreist, ge- 
w a lt sän« entfernt weichen. Es verlautet, daß alle 
bulgarischen Bischöfe Mazedoniens a ls verdächtig 
strenastens überwacht werde» und die P fo rte  eilt' 
schlosseiizn sein scheine, gegen dieselben eventuell 
gleiche Maßregeln wie gegen den Bischof Gerassimo 
anzuwenden. A Is  am meisten verdächtig gelten 
die Bischöfe von M onastir n»d K röp iilü . Auch der 
Exarch soll a ls verdächtig durch Geheimpolizisten 
überwacht werden.

Die bulgarischen Offiziöse» habe,, 
vo ll z» tbn». «in ihre Neglernng von dem nur 
allzu sehr gerechtfertigten V o rw n rf der Begünsti- 
gnng der Dhnauiitbeldcn rein zn »nasche,i. D ie 
„Aaence Telegraphigne Bulgare" bezeichnet die 
anSwarts verbreitete M eldung, von einzelnen 
K m .fle .tt-nS o fias  se iDhna.m it,.'n terderBez-!ch^ 
in iiig  .V n lve r eingefiihrt. „ „  Kloster N ilo  verar- 
beitet nud über Kiistendil „ach Mazedonien ge- 
bracht worden. fü r vollständig grundlos. Auch die 
Nachricht über den In h a l t  eines bei der Leiche 
eines Aufständischen in Uesküb gefundenen Mem o­
randums. wonach die Lehrerbildungsanstalt in 
Kiistendil sowie bulgarische Gendarmen nnd T ru p ­
pe» den E in fa ll einer Bande in  Mazedonien er- 
leichtert hatten, sei unbegründet. Ferner bezeich- 
oet die .Agence Telegraphiqne B u lgare" die von 
Konstantuiopel ans verbreiteten Gerüchte, daß in 
Bm.iasN.ches,ö>-.,,,c,e,' stat,gefunden hätten nnd 
Türke» von Bnlgaren erinordet worden seien, als 
Vollständig «'.'begründet. -  V ie l Glaube» »»erden 
diese Demenlis sicherlich nicht finden. — Hinzu»«, 
fügt werde» mag hier eine Meldung des Wiener 
anitliche» Telegr.-Korresp.-Bnreans aus Sofia, 
wonach weder die bulgarische Negiern»« noch die 
öffentliche M einung ernstlich an die E ventua litä t 
eines Krieges m it der Türkei denken. Hingegen 
yeht die Presse mazedouischer Färbung durch V e r­
breitung falscher, »»bestätigter Meldungen.

Keine weitere» Kriegsschiffe werde» die Mächte 
mehr nach S alon ik i entsenden. Diese Einschließung 
ist »ach dem oifiziose» österreichischen Telegraphen, 
binean diuch Erwägung herbeigeführt worden, 
daß die öfterkkichisch-ungarischen Kriegsschiffe durch 
ih r Erscheinen bereits den gewünschten E rfo lg , 
die durch die Dhnamitanschläge aufgeregte Fremden­

kolonie zu beruhigen, erzielten, ferner dam it die 
bulgarische» Komitees das Erscheinen der Kriegs­
schiffe bei der «»wissenden Bevölkerung nicht als 
eine europäische In te rve n tio n  darstelle», und 
schließlich dam it die mvbauiedanischr Bevölkerung 
nicht «»nöthiger Weise aufgeregt werde. Ans 
denselben Erwägungen werden auch die bereits 
anwesende» und in  den nächsten Tagen ankommen­
de» Kriegsschiffe nicht lange in  S alon ik i verblei­
ben. — So recht scheint man der Sache aber doch 
nicht zn trauen, denn W olff's  Bureau meldet, daß 
am Dienstag vor Salonik i ein zweites türkisches 
und ein französisches Kriegsschiff angekommen 
sind! ein englisches soll in Volo sta tio» irt werde», 
um znm Schlitze der englische» Kolonie in  S a lo ­
niki gegebenenfalls schnell herbeigerufen werde» zn 
können.

Ueber Kämpfe m it bulgarischen Banden w ird  
über Belgrad folgendes berichtet: B e i Malrsch. 
wo die Bulgare» auf türkische Soldaten Bombe» 
warfen, fielen 50 Bnlgaren. während 40 türkische 
Soldaten theils getödtet. the ils verwundet wur- 
den. D ie betreffende 200 M itg lieder starke Bande 
kam aus Bulgarien nnd überschritt beim Dorfe 
SaS die Grenze. Bei ih r befanden sich 30 S trä f­
linge. die in  Bulgarien eigens deshalb aus der 
H a ft entlassen und ausgerüstet waren. I »  dem 
Kampfe bei Knndina im  Bezirke Kratowo, der 
einen ganzen Tag nnd eine ganze Nacht dinierte, 
fielen mehr als 50 Bnlgaren. Bei Sokolaraz 
betrug die Zahl der gelödtetc» Bnlgaren 16, bei 
S in ilja n a  im  Nesküber Sandschak 57. Bei R ib- 
nize im  Bezirke Pctritsch hatten die Bnlgaren 10 
Todte, darunter Hanptm aini Sawow. bei Newro- 
kop 29 Todte. — W ie ferner die „Agence Havas" 
meldet, hat am 2. M a i bei Ochrida ei» Zusammen­
stoß zwischen den Aufständischen n»d eine»» tü r ­
kischen B a ta illon  stattgefnnden. Dabei sollen 70 
Ansstäiidische getödtet und 21 verwundet worden 
sein. Gegen hundert türkische Soldaten seien ge- 
tödtet. 10 Offiziere nnd 6 Soldaten verwundet 
worden.

Wie es unter den Albanesen aussieht, davon 
legen Berichte Zeugniß ab. die der „Franks. Z tg." 
aus Skutar» nnterm Datum  des 25 und 27. A p r il 
zugegangen sind. Es w ird  m itgetheilt, daß bereits 
mehere „Reformbeamte" ans Angst «m ih r Lebe» 
davongegangen sind- B ald  werden alle dem gege­
bene» Beispiel folgen, da sie sich »licht sicher in 
der S ta d t sühie». trotz der militärische» Bedeckn»«, 
die ihnen die Regierung zur Verfügung stellt. 
Auch fä llt  fü r  sie i»S Gewicht, daß sie von der 
Regierung die ihnen gebührenden Gehälter bis 
jetzt nur m it großen Schwierigkeiten erhalten 
können. D ie Konsuln, die hier früher sehr frei 
sich bewegen konnten, üben jetzt große Vorsicht; 
sie zeigen sich nicht ohne Kawassenbegleitnng aus 
der Straße. A lle» fremden Beamte» sowohl der 
Konsulate a ls  der Schulen n.s.w .wurde besohle», 
nicht ohne Revolver auf die Straße z» gehe».

Prouinzialuachrtchten.
Traudenz, 2. M a i. (Oberrealschnle.) Der H err 

Unterrichtsm inister hat durch E rlaß von» 22. A p r il 
die städtische Realschule als Oberrealschule aner­
kannt nnd das Provinzialschnlkolleginm ermächtigt, 
denjenigen Schülern, welche die Reifeprüfung be- 
staiide» habe», das Zeugniß auszuhändigen.

Marirnweeder. 4. M ai. lAns der S tadt- 
verordnetensibnng.) E in  erfreulicher Nmschwnng 
hat sich in den Anschannnge» unserer S tadtväter 
über die Unterstützung größerer Feste vollzogen. 
AIS im Jahre 190l die Liedertafel nm eine» 
städtischen Zuschuß zn dem Weichsrlgansängerseste 
vorstellig wurde, holte sie sich bei den S tadlver- 
ordnete» eine» gründlichen Korb. D am als wurde 
nach dem direkt ausgesprochene» Grundsätze ge­
handelt: „W er Feste feiert, der »Hiß auch die 
Kaste» tragen." D ie Turner habe» mehr Glück 
gehabt; ihnen wurde in der heutigen S tadtver- 
ordnetensitznng zu dem im J u n i stattfindenden 
11. Gaiitnrnfeste ein Festbeitrag von 300 M ark

hinter dem Voranschlag zurück; nicht 25 L ite r, 
wie angenommen, solider» «nr 17'/. L ite r find 
pro Kopf nnd Tag verbraucht worden. M an  
rechnet fü r das laufende J a h r schon jetzt m it 
einem Fehlbeträge von 7000 M ark. Daher ste llt, 
der M ag is tra t den Antrag, den Wasserzins von 
35 ans 50 P fg. pro Kubikmeter z» erhöhen. Der 
A ntrag  wurde abgelehnt, w eil man der Ansicht 
ist. daß der vorjährige geringe Wasserverbrauch 
zutti große» Theile eine Folge des letzten unge­
wöhnlich nassen Sommers war. Es w ird  ange­
nommen. daß der Wasserverbrauch und demnach 
die Einnahme» in  normalen Jahre» bedeutend 
wachse» werden.

Bischvfsteln I .M a i.  (E in  aufregender V o rfa ll), 
der zur Vorsicht mahnt, ereignete sich gestern 
Nachmittag. Das 2'/,jährige Söhnchen eines 
hiesige» KankmannS spielte am Fenster des oberen 
Stockwerks, öffnete dasselbe »nd stürzte «ach der 
Straße. E iner Frau, die das Treiben des Kindes 
beobachtet hatte, gelang es. dasselbe anfznsangen. 
wodnrch das K ind m it dem bloße» Schrecke» und 
einige» Hautabschürfungen davonkam.

Königsberg. 5. M a i. (Plötzlich verstorben) ist 
am M ontag M itta g  der Geheime K riegsrath 
O tto  Zaabel von der In tendan tu r des I .  Armee­
korps. Die „K . H art. Z tg ." berichtet: H err Z.. 
der trotz seiner 63 Jahre ein eifriger Spvrtsm an» 
w ar. hatte gestern einen kurze» Urlaub angetreten 
nud wollte, wohlauf «nd guter Dinge, eine Rad­
tour nach Allenstei» nnternehmen. Indessen kam 
er nur bis in die Gegend von Wickbold. D o rt 
stürzte er m it dem Rade nnd w ar sofort todt. 
E i»  Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes Ende 
bereitet.

Posen. 3. M a i. (Wegen Uebertretnng der Ge- 
werbestenerordnilttg) standen derBorstandderPosener 
landwirthschaftlichen Genossenschaften, M a jo r  a. D. 
Endest, Oekonomierath Hüneraskh und Buchhalter 
B a rth  vor dem Schöffengericht. S ie sollen den 
Betrieb der Genossenschaften znr Betriebsstener 
beim M agistra t nicht angemeldet habe». D ie A n­
geklagte» vertraten die Ansicht, daß sie dazu nicht 
verpflichtet gewesen seien. D ie hinterzogene Jahres- 
stener beträgt 16 M ark. Der Gerichtshof erkannte 
auf je 38 M ark  Geldstrafe.

Posen. 4. M a i. (Bei der hentigen E inführung 
des ersten Bürgermeisters D r. W ilm s) in sei» 
neues A m t gedachte der Regierungspräsident 
Krahmer in  seiner Ansprache der Entwickelung 
der S ta d t Posen. I h r  Wachsen bringe natnrge- 
mätz auch größere Pflichten. E r  hoffe von der 
Thätigkeit D r. W iln iS ' das Beste. Nach einer 
rühmlichen Erwähnung des Oberbürgermeisters 
W ittin g  errinnerte Redner an das Faste» des 
Festnugsgiirtels nnd an die glänzend verlaufenen 
Kaiser-tage. Jnstizrath Lewinskh, der S tadtver- 
vrdnetenvorfteher. wies das neue Stadtoberhaupt 
auf die Schwere der seiner harrenden Aufgabe» 
hin nnd erwähnte die guten Beziehungen der 
S tad t znr Negier»»«. Bürgermeister Künzer. der 
seit vier Monate» die Geschäfte des Oberbürger- 
Meisters füh rt, sicherte die Unterstützung des M a ­
gistrats z» nnd sagte, der Posener Oberbürger- 
mcisterposte» sei der schwierigste im Deutsche» 
Reiche; ihn auszufüllen, bedürfe eS eines ganze» 
Mannes. Oberbürgermeister WilinS stellte In 
seiner Erw iderung kein P rogram m  auf und sprach 
nur von allgemeine» Gesichtspunkten aus. E r 
stelle gute sachliche Beziehungen znr Regierung 
über gute persönliche Beziehungen. Das Gemein­
wohl werde leitend sür seine Thätigkeit sein. 
Seinen Ausführungen wurde lebhaft -»gestimmt. 
D am it w ar der Festakt beendet. Bei dem Fest- 
mahl sagte Oberpräsident von W aldow in seiner 
Rede anf den Kaiser. derKaiser werde regelmäßig 
hier restdirrn. Das bei diese» Gelegenheiten zn 
erwartende Festgewaud solle aber auch in  das 
tägliche Leben m it hinlibergenommen werden und 
In Treue nnd guter Gesinnung seinen Ausdruck

neuem durch kleine, wen» möglich durch große 
Geschenke gewonnen werde» müsse. Aber sie habe 
ein gutes, treues Herz. Oberpräsident von W a l­
dow erwiderte, der Bürgermeister sehe w ohl z» 
schwarz. E r hoffe, daß es hier mehr Treue giebt, 
a ls man nach der Rede des Bürgermeisters an­
nehmen müsse. Jnstizrath Lewinski brachte da» 
W ohl des Oberbürgermeisters ans, S tad tra th  
Kantorowic» das W ohl der G a ttin  des Ober­
bürgermeister». dieser selbst das W ohl der Posener 
Bürgerschaft.

S te ttin . 5. M a i. (Hitzschlag.) Nach der „N . S t. 
Z tg ." wurde hier M ontag Nachmittag ein woh- 
„nngsloser Scharfrichtergehiife von Hitzschlag ge­
troffen. M a n  brachte !h» im  Krankenwagen »ach 
dem Krankenhause.

Loknlimchrichten.
Z u r Erinnerung, 8. M a i. 1902 Ansbrnch des 

M v n t Pesse anf M artin ique. 1901 Gefecht 
zwischen Deutschen und Chinesen ivestllch vo» 
Kalgan 1897 Die Türke» nehme» Volo^ 1889 
W iffm ann erobert bei Bagamoho das befestigte 
Lager Bnschiris. 1852 Londoner P rotoko ll. 
Schleswig-Kolstei» den Dänen ansgeüesert. 1849 
Revolutionäre Erhebung in Düsseldorf. Eiberfeld. 
B reslan. 1837 *  P rin z  Albrecht von Preußen. 
Regent vo» Branuscbweig. 1832 * Rudolf Kneifet 
-»Königsberg, bekannterThcaterschriflsteller. 1794 
H inrichtn»« Antoine Lnvoisters in P a ris , be­
rühm ter Chemiker. 1429 Sieg Jeanne d'Arc» 
über die Engländer bei Orleans. 1380 Der 
Friede» zn Bretignh zwischen Frankreich und 
England.

T h o r» , 7. M a i 1903.
— (P e rs o n a lie n  a u s  dem Kre ise T h o r» .)  

Der Besitzer Paul Jaukowski in Bisknpitz ist als 
Gemeindevorsteher fü r die Gemeinde Bisknpitz. 
der Mühlenbesttzer Hermann B e tti»  i» Schwarz- 
bruch znm Schnlvorsteher fü r den Schnlverband 
Schwarzbrnch-Zirgelwiese bestätigt worden.

— ( P o l n i s c h e  N e i c h s t a g s k a n d i d a -  
t n r e n . )  D ie polnische Delegirtenversammlnng. 
welche gestern in Graudenz stattfand, hat sür West- 
Preußen endgiltig folaende Kandidaten aufgestellt: 
Für die Wahlkreise D a n z i g  Land »nd S ta d t 
P fa rre r W o l s z l e g i e r ;  fü r den W ahlkreis 
B e re n t-P n tz ig -C a rth a n s  Rittergutsbesitzer vo» 
J a » t a - P o l c z h » S k i ;  für  P r . - S t a r g a r d t -  
Dirschan Gutsbesitzer G o r S k i  - M iro tke » ; fü r 
S tith m -M a iie n w e rd e r Rentier v C z a r l i n s k i -  
T h o rn ; fü r R o s «» b e r  g-Löba» D r. v. N z e p n i -  
k o w s k i  - S traS bnrg : sür K o  » itz - Tnchel
v. C z a r l i n S k i - T h o r » ;  fü r Sch l o  chan-F latow  
v. K o m i e r o w s k i ;  sür D t . - K r o n e  v. K o m i e -  
r o w s k i ;  fü r Schwetz P fa rre r W o l s z l e g i e r :  
sür G r a n d e n  z-S trasbnrg Redakteur K  » l e r s k i -  
Grandenz nnd fü r den W ahlkreis T h  o rn  C n l  m- 
B r i e s e »  Redakteur B r e j S k i - T h o r n .

— ( D e r F l  i e d e r  b l ü h t ! )  D ie große Wärme 
der ersten M aitage hat schnell die zarten B lü ten 
allenthalben znm Erschließe» gebracht, und von 
jedem Fliederbnsch strömt nnn der süße Dnst an», 
den eiiijiialbmen man »iemalS müde w ird  D ie 
Fliederblüte ist in diesem Jahre  sehr früh. da sie 
sonst gewöhnlich erst in die zweite Hälfte des M onat» 
M a i fä llt. Anfangs aber sah es sogar so anS. 
als ob w ir  Nils ih rer noch vie l zeitiger würden er­
freuen können. Denn schon vor Ostern streckt« 
der Flieder seine bräunlich gefärbte» Knospen 
empor, sodaß man bei dem Kälterllcksall im A p r il 
beinahe fü r die vorzeitigen Triebe fürchten mnßte. 
Solche Bekorgniß ist aber nnnöthig gewesen, den» 
so dicht wie »nr je m it B lütentranben bedeckt 
zeigt sich jetzt der Flieder. Schade nur. daß die 
liebliche B lum e so bald ve rb lüh t! E in  Paar heiße 
Tage. nnd die ganze Herrlichkeit verschwindet eben 
so schnell, wie sie gekommen ist, zumal ieder

Auv linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge von M a n te usse
82) <Nacbdruck verboten

Papa fuhr sich mit der Hand durch sein dickes, graue 
Haar —  wie in plötzlich wiederkehrendem Unbehagei

„Z u  viel Ehre, Hoheit," sagte er, —  „ich wei 
wirklich nicht, wie ich zu dieser Aliszeichnung komm 
und danke ergebenst, aber bitte mich und meii 
Damen zu entschuldigen. W ir feiern morgen ei 
—  hm —  kleines Familienfest!" —  Dabei sa 
er Fritz nnd mich an.

„E in  Familienfest?"
« J a !" sagte Papa ganz kurz und schroff. Anger 

blicklich stand er auf und verabschiedete sich — i, 
weiß nicht, wie m ir plötzlich die K raft kam und dj 
Erleuchtung, ihm, als er sich auch vor m ir ve> 
neigte, mit klarer Stimme und lächelnd zu sagen 
„E s  ist nämlich der Geburtstag meiner liebe 
Mama!" —  und, » wie deutlich hörte ich a> 
Ton, mit welchem er »u» eine Gratulation ai 
brachte, daß er dankbar nnd zufriedengestellt war

Dann ging er.
„Kuriose Geschichte das," sagte Papa kopj 

schüttelnd, „kommt, w ir wollen noch einen Spazier 
8"ng machen."

Tante warf einen Blick gen Himmel, als si
" " " tb a r für endliche Erlösung. Aber da käme 

"  die Hahnaus entgegen, die Herren bc
«richten sich und Papa ging mit dem General un 
der hübschen Witwe voran. Fritz hatte Mama de 
Arm gereicht und g i„g mit ihr vor uns her, Tanl 
und ich folgten.

„D u  hast Dich heute Nachmittag gut genu 
benommen „ i  Anbetracht Deines großen Schreckes 
lobt« Tante flüsternd, „wenn jetzt die Hahnan

ihrer medisanten Zunge nicht alles beim Vater ver­
dirbt, kann noch alles gut werden."

„F ritz !"  stieß ich in hilfloser Angst hervor.
„Ach, Possen!" sagte Tante nur, „D u  mußt 

doch ein wenig Kourage haben!"
Indessen schienen die Hahnaus mit Papa immer 

weiter zu gehen, ich konnte sehe», wie eifrig die 
kleine Witwe plauderte und lachte. Mama «nd 
Fritz vor uns sprachen über harmlose Dinge. Tante 
flüsterte m ir zu: „V o r allen Dingen mußt Du mit 
Brencken ins Klare kommen und dazu ist jetzt der 
geeignete —  ja der einzige Moment. E r w ird doch 
nicht gegen Deinen Willen aus Fortsetzung Eures 
Verlöbnisses bestehen."

Tante hatte Recht, das leuchtet« m ir ein. Ich 
legte meine Hand mechanisch auf die Stelle am 
Halse, wo ich an einem seidene» Schnürchen ver­
borge» den Ring trage, der mich an einen bindet, 
den ich mehr liebe, wie mein Leben. Der M ng 
ist in das Brieschen gewickelt, das er m ir schrieb
—  zusammen ein Talisman, der mir, so oft ich 
seiner gedenke, K raft giebt.

Es ist gleichgiltig, wie Tante es anfing —  aber 
w ir V ier gingen nach Hause, Mama legte sich, 
wirklich erschöpft vor Freude und Bewegung, hin, 
Tante schloß die nach der Veranda führenden Fenster
—  auf der kleinen Veranda saßen Fritz und ich 
allein. E r hatte sich nicht neben mich gesetzt, sondern 
m ir gegenüber an den grünen alte» Tisch —  und 
seine freundlichen Augen sahen mich traurig an.

„Florchen," sagte er, „seien w ir doch offen 
gegen einander. Sprich Dich aus —  ich sehe ja, 
daß ich D ir  unwillkommen kam." —  Ich errötete 
und konnte zuerst kein W ort hervorbringen. Jetzt 
erst verstehe ich ja, welches Leid ihm meine Worte 
zufügen mußten —  jetzt weiß ich erst, daß ich ein

Unrecht beging, als ich ihm sagte, ich liebte ihn. 
Möge mir's Gott verzeihen, ich wußte eS ja  nicht 
besser. M an liebt ja auch den Bruder. E in 
andres Gesicht stieg vor m ir auf. Unbeweglich, 
aber mit Auge», die eine so eindringliche Sprache 
reden, und diese Augen sagten m ir alles, was ich 
nun aussprach: „Daß Papa mit D ir  zusammen 
herkam, lieber Fritz, zeigt m ir, daß morgen an 
Mamas Geburtstag unsere Verlobung gefeiert werde» 
soll . . . Fritz, Fritz! —  D u hast m ir oft gesagt, 
ich sei noch ein Kind . . . jetzt bin ich keines mehr. 
Ich weiß es, daß ich Dich nicht liebe."

E r nickte nur langsam, als ob ich etwas aus- 
spräche, was er schon wußte —  er war ganz bleich 
geworden, aber sehr ruhig blieb er dabei. „Armes 
Herz," sagte er, „konntest Du denke», ich würde Dich 
quälen? Sieh mich nicht so flehend an, Flore —  
werde ruhig, und sei gewiß, daß ich —  versuchen 
werde —  irgendwie — " seine Stimme brach, er 
hatte die Augen voll Thränen, „irgendwie m it diesem 
Schmerz fertig zu werden," schloß er dann ganz 
hastig, „unvorbereitet tr ifft er mich nicht, ich war 
ja meines Glückes nie ganz sicher."

Ich hielt ihm die Hand hin: „D u  guter Fritz!" 
sagte ich dankbar.

Dann schwiegen w ir beide und sahen voll von 
schweren, bangen Gedanken hinab in die blühenden 
Sträucher.

„Hast Du mir nicht mehr zu sagen, Flore?" 
frug er endlich sehr herzlich, aber mit ganz müder 
Stimme. Ich  schüttelte den Kopf. Was noch? —  
Zwischen uns war das genug. Auch wenn Karl 
Otto nie meinen Weg gekreuzt, Fritz Brencken hätte 
ich doch nie lieben gelernt. Das wußte ich jetzt.

„Lebwohl, Flore," sagte er endlich und stand 
leise auf, „ich gehe jetzt . . .  und ich sage nur D ir

Lebewohl. Deine Eltern werden es verstehen. Ich 
—  ich werde um meine Versetzung in ein andere» 
Regiment bitten. Es ist besser so." Wieder bracht« 
ich nur hervor: „D u  lieber Fritz! —  Ich danke 
D ir, daß Du so gut, so ruhig bist."

E r drückte m ir die Hand und ging . ! !
Ich  blieb unbeweglich sitzen, bis Papa wieder­

kam. E r sah sehr heiß aus und da war jetzt ein 
ganz andrer Ausdruck in seinem Gesicht wie vorhin. 
Oh, ich fürchtete mich! —  E r rief mich ins Zimmer.

„S ag t mal," begann er und sah uns der Reihe 
nach an, „was ist hier eigentlich vorgegangen?"

Mama frug ganz erstaunt: Was meinst Du 
denn? Tante wollte etwas sagen, aber Papa 
unterbrach sie:

„Ic h  komme hierher und brauche nur das 
Mädel da anzusehen, um zu wissen, daß ihr irgend 
ein Unsinn im Kopfe steckt. Dem Fritz w ill sie 
keinen Kuß geben. W ir gehen zur Musik, da 
kommt der Prinz Dingsda —  weshalb in aller 
Welt gerade an unsere Bank, mit einem Bouqet, 
so groß wie ein Wagenrad? —  Darauf sehe ich 
das Mädel rot werden wie eine Päonie und die 
Frau Tante macht ganz schiefe Augen. Außerdem 
bemerke ich, daß w ir die Zielscheibe allgemeiner 
Neugierde sind, und daß die Leute die Köpfe zu­
sammenstecken und sehr albern lächeln. Na, das 
fährt m ir in  die Nase! —  Und jetzt erzählt m ir 
noch jene geputzte, abgeschmackte Person, die Nichte 
vom Hahnan, daß Flore augenblicklich das brennendste 
Interesse der Badegesellschaft in Anspruch nehme, da 
sie der Gegenstand heftigster Huldigungen S r. Hoheit 
sei und daß man" —  hier schlug Papa grimmig mit 
der Hand aus den Tisch —  „daß man aufs Höchste 
drauf gespannt sei, wie dieser Roman enden werde. 
Potz Donner und B litz !" (Fortsetzung folgt.)



Strauch seine» ganze» Reichthum m it einemmal 
preisgiebt ttnd nicht, wie die Rose. dam it Hans- 
hälteriich umgeht und ihn allmkihlich erschließt. 
Auch die Z im m erlu ft bekommt de» Shringen »icht 
abgeschnitten bom Stam m  welke» die B lü te»  bald 
dahin, und von Dust und Farbe spürt mau nichts; 
mehr. Der Flieder w ill eben gerade dort genossen 
sein. wo er wächst, im  Garte» und Park an den 
lauen Maieuabende». wen» die ganze W elt unter 
dem Zanberbanue des junge» Früh lings steht.

— (D e r  W a l d m e i s t e r ! )  E in  wunder­
schönes K rau t ist der Waldmeister! I s t  er doch 
der Schöpfer der sogenannte» M aibow le und ge­
hört doch das Schlürfen dieser süße» Labetrunkes 
des M aien m it zur allgemeinen Frühllngsw onne! 
Doch nicht immer w ar P rin z  Waldmeister das 
Id e a l der FnihliiigS-Zecher. ja . nicht eimnal 
seinen jetzigen Namen führte er in  früherer Zeit. 
I »  alten deutschen Kräuterbüchern steht er unter 
der Benennung Hertzfrehdt (Srrzfrende) verzeichnet; 
außerdem hieß er Haberkräutlein. Mnsch oder 
Mösch. E r diente der Arznei a ls schwrißtreiben- 
des M itte l. Auch a ls Wetterprophet besaß er 
Nns und Nnhin. und zwar des Duftes wegen! 
Der getrocknete Waldmeister soll nämlich die 
Eigenschaft haben, wenn schönes Wetter in  Sicht, 
ganz dnftlos zu sei», dagegen, droht Rege» i» 
der Lust. süßen Geruch zu spende». Ferner gebot 
c» in  Deutschland und anderwärts einst allgemein 
die S itte , kleine Büschel oder Kränze dieses 
Frühlingskrantes in  den Läufern und Kirchen 
auszuhängen. Ebenso Wird i» der M a rk  Branden­
burg ein besonderes Fest. das Mösche-Feft. ge­
feiert. Der Name Waldmeister taucht erst »» der 
»weite» Hälfte  des 16. Jahrhunderts aus. Wo er 
die echte, rechte BolkS-M aiblnme w ar. A ls  
Meister des Waldes durchdnftet er «nn letzt 
unsere deutschen Buchenwälder, wie er in  Belgien 
eine geschätzte FrühlingS-Gartenblume ist. Es 
mag wohl so an drei bis v ie r Ja lirhnndert und 
darüber sein. seit zuerst die ante S itte  aufkam, 
das Haberkräntlel» Herzfrrud in  den Wein zn 
thun. um das Herz »n erfreuen und.die Leber zu 
stärken und gesund »» machen! A ls  u»15. Jahr- 
hundert unsere vaterländische» Rebe» sich einzu- 
bürgern begannen, jedoch die daraus gezogenen 
Weine in  noch mgeudlichem Zustande getrunken 
wurde» und in  schlechter Q ualitä t, sofern der 
Wein b illiger, da verfiel man auf die Idee. die 
Weine durch Surrogate zu verbessern, indem man 
ihnen Gewürz, Honig und wohlriechende K räuter 
beisetzte. So entstand der M aitrank. dem man 
zugleich die. schätzbare Eigenschaft nachrühmte, 
günstige Wirkung aus Husten. Gliederweh „sw. 
auszuüben, sowie die im W in te r angesammelte 
Galle zu vertreiben. Darum glaubt man wohl 
noch heute, daß der M a itrank  heilkrästig sei gegen 
G rillen . Sorgen nnd derlei böse Gäste.

— (M o  na t s v  ers a » n m l u  n g des  V e r ­
e i n s  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  D ie am 
Dienstag bei Herrn N ico la i abgehaltene Versamm­
lung hatte sich eines außerordentlich gute» Be­
suches zn erfreue». Herr Lehrer Rüstng hie lt den 
angrküiidigtrn V o rtrag  über das Thema -D er 
Schmuck volksthümlicher Sprache". Redner führte 
seine Zuhörer in  den reichen Schatz volksthümlicher 
Redensarten ein und erklärte eine Menge dieser 
nusere Sprache schmückenden B ilde r, nannte auch 
solche, die Ausdrücke a lte r K u ltu r  find, deren ur­
sprüngliche Bedeutung und Beziehung aber »icht 
mehr erkannt werden. Um den V ortrag  anziehend 
zu gestalte», hatte der Vortragende aus den häufig 
gebranchte» Redewendungen einige Lebrnsbildchen 
zusammengestellt, welche folgende T ite l trugen: 
l  Fröhliche Gesellschaft. S. Freie» und Ehe, 3. 
Erwerb und Besitz. 4. Feste. k. Gericht. 6. Kriegs- 
lebe». Fehde und Jagd. Endlich wurden »och 
einige andere an» allen LebenSverhältnifien, aus 
der N a tu r und seltsamen Begrbrnhrite» stammende 
B ilder besprochen. D ie Versammlung dankte 
Herrn Rüstng fü r seine sehr interessanten A us­
führungen durch lebhafte» B e ifa ll. Der V ortrag  
gab Beraulassnug z» einem regen Gedankenaus­
tausch. Das kräftig pnlstrende Leben im Verein 
kam zum Ausdruck, wie sich dies bisher noch nie 
bei einer Bereinsversammlung gezeigt hatte. 
Wegen der vorgerückte» Z e it wurde auf Vorschlag 
des Herrn PrSvarandenanstaltsvorstehersRebeschke 
von einer abschließenden Besprechung des Vor-

abgesehen 'S soll sich jedoch noch eine 
der nächsten Versammlungen m it dem sehr volks- 
thümllchen Gegenstände beschäftigen. Der Ge- 
sangSdirigent ermunterte znm fleißige» Besuch 
der Uebnnasabende. welche an jedem M ittwoch 
bei Herr» N ico la i von 8 Uhr abends an sta tt 
finden. Es wurde beschlossen, am L im m elfahrts  
tage nach der Maiandacht im Garten des Herrn 
N icola i ei» geselliges Beisammensein zu veran­
stalte». D ie nächste M onatsversa iliu illiiig  soll am 
2.J u n i stattfinden

Mocker, 7. M a i. (D ie Liedertafel) hat in  der 
gestrige» Uebnngsstunde beschlossen, in  diesem 
Jahre von dem bisher üblichen Frühkonzert Ab­
stand zu nehmen. Dagegen soll am Sonnabend, 
de» 23. M a i. abends 8 '/, U hr im  Wiener Cafö 
ein Gartenkonzert, bestehend aus Vokal- und Ju - 
strumentalvorträgen. stattfinden. Der E in t r i t t  ist 
fü r M itg lieder fre i. fü r N ichtm itglieder 25 Pfg.. 
Fam ilienb ille ts 5V Psg.

*« Aus dem Kreise Thor». 6. M a i. (Viehseuchen.) 
D ie Schweinrsenche ist ausgebrochen unter dem 
Viehbestände des Gutes T illitz . des Befihers Her­
mann Sonnenberg in Grabowitz nnd des Gutes 
Wvtrembowitz; ferner uuter dem Viehbestände des 
Besitzers Joppe in  C»lm-Ne»dorf. Erloschen ist 
die Seuche im  Gehöft des Besitzers Domke in 
Gnrske.

Aus Russisch Polen.3. M a i. (Russisch-Ostern.) 
Aus Warschau w ird  der „F rank fu rte r Z ig ."  ge­
schrieben: Das diesjährige Osterfest ist vollständig 
verregnet. Es giebt kann, etwas schmerzlicheres 
fü r die Warschauer Bevölkerung, als ih r größtes 
Volksfest ,.8lup" mißlungen zn sehe». D ie W ar­
schauer haben blos zwei Volksfeste im  ganzen 
J a h r : de» 8Iux zu Ostern nnd die F ah rt »ach 
B ielanh zu Pfingsten. „8lup" ist ein merkwürdiges 
Fest »nd w ird  solgermaßen begangen: An einem 
3V M e te r hohe» P fe ile r w ird  oben eine Scheibe 
angebracht. A» dieser Scheibe hängt, der T rad i­
tion gemäß, ein k a rr irtte r Anzug, ei» hoher Hut, 
eine silberne U hr nnd eine Flasche Wein erster 
Q u a litä t. Das ist der P re is fü r den, derben 
P fe ile r erklettert. Leicht ist das »icht. denn der 
P fe ile r ist von oben bis nuten m it weißer Seife 
angestrichen. Gegen drei Uhr nachmittags beginnt 
der Kletterkonknrs. Jedermann hat das Recht, 
nni den Preis zn koiikinriren. A llerd ings muß 
der Kandidat sämmtliche Kniffe kenne», nnd sich 
vor allem m it viel G ips Verseheu. D ie meisten 
Kletterer rutschen schon zu Anfang ab und werde» 
dann von der Menge verspottet und ansgezischt. 
Es passtrt auch zuweilen, daß ein K letterkünftler 
beinahe das Z ie l m it den Händen greifen kann 
nnd dann im  letzten Augenblick wieder hernnter- 
rntscht. Groß ist der B e ifa ll, der dein Sieger 
gezollt Wird. sobald er oben angelangt ist. Ge­
wöhnlich versteht er es. die «ntensteheude Menge 
znm Lachen zn bringen, wenn er die neue Hofe 
anprob irt. «nd von seinem hohen S tandort aus. 
er kann oben bequem stehen, seinen Bewunderen 
„P ro f it "  zuruft. Wenn derKletterknnstler wieder 
hernntergernscht ist, w ird  er von« Volke m it H u rra ­
rufen begrüßt, und von den Abgesandten des O rts ­
polizeimeisters beglückwünscht, worauf er znm 
Bolize iam t geführt w ird . wo man aldann seinen 
Name» in das Stadtbuch einzeichnet.

Nomsahct des deutschen Kaisers.
Von K a r l  B ö t t c h e r .

----------  «Nachdruck verboten.)
II.

.  R o m .  4. M a i.
Sonntag! . . .  Feierliches Glocke,«klinge» in 

weicher römischer F rüh lings ln ft, von» tief-ernste» 
Summen der Peterskirche bis zum kurze», eiligen 
Gebimmel irgend einer kleine», halbvergessene» 
Kapelle. . .  I »  blanduftiger Morgenpracht erstrahlt 
das ferne Sabinergebirge.

Beim preußische» Gesandten am Vatikan 
großes, langgedehutes Frühstück. Gleich nach dem 
letzte» Schluck Aufbruch des Kaisers zu seinem 
Besuch beim Papst.

Wie die römische» Rnine» »icht leicht ein so 
barbarisches Regenwetter mit alle» Nuancen 
wirrer Veränderlichkeit wie beim Kaisereinzng 
gcsehen — so hat fich auch nach dem Vatikan noch 
nie ein solch pompöser Zug des Herrschers einer 
Weltmacht bewegt, wie derjenige, welcher den 
Kaiser zum Papst führt.

Acht glänzende Karosse» m it prunkvoll aufge­
zäumten Pferde», eine glitzernde Begleitung der 
voii B e rlin  her im portirte»  „längsten M änner der 
deutsche» Armee". Prunk. Pracht, Glanz, alles 
dreimal dick unterstriche» — so geht es von der 
Preußischen Gesandtschaft hinüber nach dem 
Vatikan.

Die römische Bevölkerung betrachtet diese» 
glänzende» Zng als wohlgelnngenes Schauspiel. 
S ie bemerkt die Helmbttsche. die Treffen, die 
Schnüre der riesige» M änner und erfreut fich 
dieser Auslese der „längsten Leute".

Bon den Balkönen der dem Papst ergebenen 
Paläste enthusiastifcher B e ifa ll. D ie alte T iber 
m it ihren gelbe» weltschuttführenden F inten In 
größter Verwundern»«. N u r die EngelSbnrg 
düstert iu  melancholischer M le ichgiltigkrit weiter.

Ans Mocker's Vergangenheit.

(Fortsetzung.)
Freilich waren manche dieser gewerblichen A n ­

lage» nicht ans freie» Stücken nach den V o r­
städte» verlegt worden. D ie alteingesessene» 
Bürger Thorn 's schienen damals auch schon 
Nerven gehabt zu haben, sodaß der Rath schon 
früh sämmtliche Gewerbebetriebe, m it denen 
Geruch. Geräusch oder Fenersgefahr verbunden 
waren, »ach den Borortgeineinde» verlegte. So 
mußte» vornehmlich die Wage»»- und Rademacher, 
Kupferschmiede. Aschrbrenner. Färber. Salzsieder. 
Nohrschmiede «nd viele andere ihren Wohnsitz aus 
der S ta d t verlegen Viele dieser Anlage» find 
heute natürlich nicht mehr vorhanden, aber aus 
den Ueberlieferungen geht hervor, daß in Mocker 
und ai» der Grenze des Ortes viele derartige An­
lage» bestanden habe». So befand fich znr 
Sicherheit der S ta d t eine Hopfendarre in  d e r  
M o c k e r ;  in dem betreffenden Rathsbeschluß 
vom 18. September 1536 heißt es näm lich: „D ie 
Kretschmer (Bierbrauer) w ie auch die Mockeraner 
solle» h in fo rt eine S te lle  vorfinden, wo sie de» 
Hopfen also darren und hantieren, daß er ohne 
alle» Schaden nnd Nachtheil der Mocker sei." 
An der Stelle, wo ungefähr die heutige Griitz- 
mühle steht, soll fich eine Pnlverm ühle befunden 
haben, Wahrscheinlich aber mehr ans dem Mvcker- 
sche» T e rra in ; sie soll 1525 errichtet worden sei»; 
nachdem ste aber am 4. M a i 1684 znm dritten- 
male in die Lust geflogen w ar. nahm mau von 
einem Wiederaufbau derselben m it Rücksicht auf 
die große Gefahr Abstand. Desgleichen sollte 
1643 in  dieser Gegend ein Kupferhammer auf 
dem Platze, wo vorher eine Färberei gestanden 
hatte, errichtet werde». Ob dieses ansgesiihrt 
Worden ist, scheint zweifelhast. denn in  demselben 
Jahre wurde dem Knpsrrschmiedegewerke die An­
legn,ig eines Kupferhammers bei dein Wolss- 
flnsse. einem Abflusse der Bache in die Drewenz 
genehmigt. Schon früh  w ar man. .wahrscheinlich

Der Zug langt aus dem sänlengeschinückte» 
Petersplatze an. wo der vieltansendjähiigeObelisk 
emporragt und die riesigen Springbrunnen rausche». 
Von der Peterskirche summt eine tiefe Glocke ei« 
Willkommen herunter. —

, A ls  der Kaiser den Vatikan verläßt, ficht man. 
wie oben am Krlstallfenster die bleiche Gestalt 
eines ganz in Weiß gekleideten Greises erscheint. 
E r beobachtet» wie W ilhelm  ll. m it raschen 
Schritten dahiiiskbreitet durch die Doppelreihe» 
der präsentirenden Truppen. E r  bewundert, wie 
die begeisterte Volksmenge schließlich diese Truppe»- 
reihen durchbricht, um fich an den Kaiser m it 
einem Gruß zu drängen. E r  w arte t oben am 
Fenster, bis die letzte Karosse des kaiserlichen Ge­
folges davongerollt ist.

O. dieser Jube l, als fich der Zug der „längsten 
M änner" vom Vatikan znrückbewegte nach der 
ewigen S ta d t! A u f besondere» Wunsch des 
Kaisers hat ei» deutscher Photograph die Hanpt- 
momente diesers denkwürdigen Besuches photogra- 
ph irt. -

Haft du schon einmal bei einem königlichen 
Galadiner mitgegessen? Ei«, Galadiner, etwa im 
S t i l .  w ie es nun im Q u irin a l zn Ehren des 
Kaisers steigt? . . . N e in? Konnte ich m ir  wohl 
denke». Dann muß d ir meine — Phantasie das 
B ild  dieses GaladiuerS vorstellen . . .

I n  der Hofküche große Erregung. Hoch flam m t 
das Feuer, wie in einer Schmiede. „Frisch, Ge­
selle». seid zur H and!" Dieses Schmoren. Brate», 
Brodeln, das von feierlich wichtigen Mienen 
überwacht w ird ! I m  lichtüberflutete» Prunksaal 
lange, hellstrahlende Tische. Leuchtende Tafe lauf­
sätze. blitzende Karaffen. Wein iu  alle» Farben. 
N un dahin an den glänzenden Uniformen das 
Hera,«wallen appetitlich duftender Schüssel». Ge- 
trü ffe lte  T ruthühner — o. herrliche T h ie re ! — 
habe» den V o r tr it t .  Goldgelbe Forelle» — wahre 
Prachtstücke — dränge» tapfer nach Leckere

durch den Eisengehalt des Wassers, ans die Idee 
gekommen, die fich in  Mocker zeigenden Eisen­
adern auszubeuten. So wurde 1540 dem Rath- 
manne Gregor S trauß  vom Rathe die Erlaubniß 
ertheilt, eine» Eisenhammer anzulegen nnd Eisen­
erz zn graben, m it der Bedingung, „daß er der 
S tad t und gemeinen Gute zum Beste» geben 
solle die vierte Schiene Eisen nnd Pflugscharen 
von a llerle i Gezeugt, so er schmieden würde." 
I m  Jahre  1719 stellte die 3. Ordnung an den 
R ath das Gesuch, wegen der fich in  Mocker 
zeigenden Eisenader» Untersnchnnge» anzustellen; 
dieselben scheinen aber. wenn ste überhaupt vor­
genommen worden sind. nicht de» gewünschte» 
E rfo lg  gehabt zn haben — denn man hört nichts 
wieder von derartigen Anträgen. Ferner befand 
fich in Mocker eine der öffentlichen Badeftnben, 
welche damals in  den Vorstädten vielfach be­
standen. Diejenige in  Mocker w ird  in  einer 
Urkunde des Hochmeisters Konrad Zolner von 
Rothenstein vom Jahre 1384 erwähnt. Auch das 
Gastwirthschaftsgewerbe scheint schon i» damaligen 
Zeiten nicht schlecht gewesen sei». Der „goldene 
Löwe" w ird  schon anfangs dieses Jahrhunderts 
als ein neues schönes Gebäude m it anstoßendem 
Garten rühmend erwähnt. D ie guten Mockerer 
scheine» aber immer schon große» Durst gehabt 
zu haben; den» mehrmals hat der Rath den 
Bierausschank in  Mocker Verbote», so im Jahre 
1589. 1636 und 1646. „w e il sich das Gesinde der 
Mockerer täglich besänst." N icht unerheblich soll 
der Verdienst gewesen sein. den die Bürger 
Mocker's aus ihrem Frachtensnhrgeschäst zogen. 
Noch bis Anfang der siebziger Jahre find ihre 
Fuhrwerke m it Waaren mannigfacher A r t  bis zu 
den entfernteste» deutsche» Messen gezogen-

Wenn auch die indnstrielien Anlage» klein 
waren nnd heute von ihnen vielleicht nicht mehr 
a ls die Erinnerung zurückgeblieben ist, so läßt 
fich gerade in  der zweiten Hälfte des letzten 
Jahrhunderts feststellen, daß das gewerbliche 
Leben in  Mocker wieder ausblüht. S o  wurde 
1856 die Maschinenfabrik von B orn  u. Schütze 
gegründet, welche fich im  Laufe der Jahre zu 
einem der größten Etablissements der P rovinz 
herangebildet nnd neben einer Eisengießerei auch 
ein S tah lw erk errichtet hat, welches in  seiner 
Anlage nnd A r t  das erste in der P rovinz Weft- 
prenßen. ja  überhaupt im Osten ist. Von »eueren 
indnstriellc» Anlage» größerer A r t  sind noch 
zu erwähne» die S p ritfab rik  von W . S u ltan , 
die Phosphatfabrik, oder wie sie im Volksinnnde 
heißt, die Knochenmühle von Laengner n. J llgner. 
die Dampfmehlmühle von Gerson n. Ko.. die 
Mostrich- und Nudelfabrik von Sichta», die 
Seifenfabrik von Adolph Leetz nnd dicht vor de» 
Thore» Thorn 's das Dampfsägewerk von Soppart. 
Theilweise sind die Gründer »nd Besitzer dieser 
Anlage» Tborner Bürger, welche the ils aus 
Raummangel, the ils infolge Nichtertheilnng eines 
Konsenses fich auf dem billigeren und ansban- 
sähigen Mocker'schenTerrain niederließe». Weitere 
industrielle Anlagen sind zn erwarten, da eben 
größere Etablissements in der S ta d t sich nicht 
ansdehne» könne» nnd m it der Ze it ihren ver­
größerten Betrieb »ach außerhalb verlegen müssen.

Was unn die r e c h t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
d e r  M o c k e r  anbetrifft, so waren d ir Thorner 
Bürger nach Bürgerrecht, die Mocker'schen Be­
sitzer aber nach Banernrecht angesessen. D ie Be­
sitzer der Grundstücke waren scharwerkspflichtig. 
w ofür anfangs aber keine bestimmte Regel be­
standen zu haben scheint, den» 1443 beschloß der 
Rath. „daß die Mockerer, in der Mocker wohnen­
de». die ihres Ackers gebrauchen, sollen schar- 
werker» der S tad t, und wer von a lters her fre i 
gewesen ist. der soll es auch in Zukunft bleiben." 
1644 wurde das Scharwerk auf einen Ton 
wöchentlich festgesetzt. 1855 wurde angeordnet, daß 
alle Besitzungen scharwerkspflichtig sein sollten, 
ebenso wurde nach der Größe der einzelne» Be­
sitzungen die dem D o rf obliegende Reinigung des 
dortigen Hanptgrabens und die Reparatur der 
Brücken nnd des Landweges vertheilt. Das 
D orf stand unter der Obrigkeit des Rathes als 
letzter Instanz nnd hatte eine» Schulze» nnd 
mehrere Schöffen zur eigene» Verw altung und 
Rechtsprechung; 1390 werde» im Kürbnch der 
S tad t schon 1 Schulze und 7 Schöffe» erwähnt, 
auch 1565 find 2 Schöffe!« ans dem Mockergericht 
zni» vorstädtische» Gericht zngezoge» worden. 
Dieser besondere Schöppe,«stuhl bestand auch noch 
weiter fo rt. a ls fü r die Vorstädte auch em solcher 
eingerichtet wurde. ES scheint alle 4 Woche» eni 
Gerichtstag abgehalten worden zn sein. denn 
«433 beschloß der Rath. „daß der Unterschreiber 
alle vier Woche», wenn in  der Mocker D ingtag 
ist, daselbst hingehe» »nd im Dinghanse bei den 
Schöppen sein soll, w ofür ihm fü r jeden D ingtag 
eine M ark neue» Geldes fü r seine M ühe werden

Saure» — geradezu Meisterschöpfnngen -  geizen 
nach Beachtung. So dampfe» die Schüssel», duftet 
der Wein. bäumt sich der Appetit- D ie holde 
Schieckerei beginnt. . . .  . . .

H a lt -  noch nicht! K lin g lu ig liiig  — ^  ^
Scharf abgezirkelte Reden. Warme Versiche­

rungen ewiger Freundschaft h inter Vollen Krista ll- 
gläsern. E i»  großes Band, welches zwei Völker 
n,„schlingt. E vv iva ! H nrrah ! Natioualht,innen.

I u  dieser fürstlichen Atmosphäre befindet sich 
als Gast auch ein — Fürst der Wissenschaft. 
Nicht wurde er anf dein Bahnhof empfangen 
von den aufschlagenden Kolben einer Ehren- 
kompagnie; aber die berühmteste» Gelehrte» 
brachten ihm ein herzliches W illkommen: G ugli- 
elmo M arconi. welcher dem Weltverkehr neue 
Bahne«, wies. —

Eine weihevolle, längst in Aussicht genommene 
Prvgrainm nnm m er beim Kaiserbesuch wurde, bei­
nahe erst i» letzter Stunde, ausgeftriche»; die 
Grundsteinlegung des vom Kaiser der ewigen 
S tadt geschenkte» Goethe-Denkmals. A u f dein 
Moute P incio. einer der herrlichsten Promenaden 
der W elt, sollte sich dies M onum ent erheben. 
F ür das kaiserliche Geschenk eine«« kaiserlichen 
P latz! O. diese warme italienische Liebenswürdig­
keit! . . . Aber — a b e r ------- Liebenswürdigkeit
fü r den Augenblick. Theaterfener . . . .  „W ie ? " 
überlegte man im stille», „einen deutschen Dichter 
anf den schönsten Platz von Rom aufstelle,,?  Nein. 
selbst nicht, wen» es Goethe ist! Was diesen 
Deutschen e in fä llt! Würde» sie denn ein Denkmal 
von Dante anf den B e rline r Schloßplatz heraus- 
trum pfe»? Denke» nicht daran. I n  den Thier- 
garte» m it ihm oder in die Hasenhaide! Na 
also!"

Wie aber die Platzverwrigerung nachträglich 
rechtfertige»? Nichts leichter als dies. D ie Archi­
tekten erklären einfach, daß der Boden anf dem 
M o n tr P inc io  «in so schweres Denkmal nicht

soll." D ie Rechtsprechung des Schulzen erstreckte 
fich nach einer Anordnnng vo» 1605 auch an f 
die Bürger Thorn 's. welche in  Mocker Be« 
fitzungen hatte».

A ls  im  Jahre 1793 Thor» m it sei»ein Weich« 
bilde in preußischen Besitz kam. wurde eine amt­
liche Zusammenstellung der Kämmereigrlindstücke, 
»»«er diese» auch die große nnd die kleine Mocker, 
angefertigt. Dam als bereits wurde» die Grund» 
stücke in Mocker zn vollem Eiaenthnmsreckt be­
sessen. D er ganze Kämmereibefih der S tad t und 
das D orf Mocker wurden zu einer Verw aitnngs- 
grnppe Vereinigt, welche unter dem M ag is tra t von 
Thor» stand. Durch allerhöchste Kabinetsordre 
von« Jahre 1818 wurde die Kommunal- und 
Polize i-Verw altung iu der S ta d t nnd dem Dorfe 
Mocker von der landräthlichen A u to r itä t ex im irt 
und der Regierung in M arienwerder direkt 
nntergeordnet, während in allen anderen Angr» 
legenheite», insbesondere in  M il i tä r -  nnd Steuer- 
sache». der Landrath über der S ta d t stand- 
Heute bildet Mocker einen eigenen Amtsbezirk 
zusammen m it den Orten Schönwalde, Rubin» 
kowo. Katharinenflur nnd Weißhof.

(Fortsetzung fo lg t.)

M ann ig fa ltiges .
(G e  > n i i t h l i c h e  S t a d t v ä t e r . )  Unter 

der Spitzmarke „Stadtverordneteiisitzinig und 
Presse" weiß die M arienburger „N ogat-Z tg ."  
eine hübsche Geschichte zn erzählen: A ls  
kürzlich in L . (M arien b iirg  ist doch Wohl 
nicht m it X . gemeint) die Stadtverordneten» 
schling zn Ende w ar, da erhob sich ein ehr­
barer älterer jovialer H err und sprach: „Ich  
hätte wohl den Wunsch, daß die Presse, die 
nns immer iu dankenswerther Weise ihre  
liebenswürdige Aufmerksamkeit schenkt, den 
Schlußsatz wegläßt." D er Vorsitzende verstand 
diesen A ntrag  nicht sogleich, «nd nun erklärte 
der In te rp e lla n t —  übrigens m it großem 
B eifall —  seinen Wunsch dahin: „Ich meine 
das nämlich so: Unsere Vesammlung ist z. B .  
um 9 U hr zn Ende. Und da das Verhältniß» 
mäßig zu früh ist, geht man noch ein G la s  
B ie r trinken. Es werden auch manchmal zwei 
G la s ; ein paar Herren spielen Skat und man  
kiebitzt ein Viertelstündchen und so kommt 
man sachte gegen 1 U hr nachhanse. A m  
anderen Tage sitzt man, nichts böses ahnend 
da «nd liest die Zeitnug nnd da hält einem 
dann die theure G attin  den Versammlnngs- 
bericht vor die Nase, wo in der letzten Zeile  
steht: „Schluß der Sitzung 9 U hr." „Und  
du bist erst um L U hr aus der Versammlung  
heimgekommen?" Natürlich giebt es dann 
eine unangenehme Auseinandersetzung. W aS  
liegt der Presse daran „Schluß 9 U hr" zu 
schreiben. D er freimüthige In te rp e llan t und 
Pantoffelheld schien in der T h a t den N agel 
anf den Kopf getroffen zn haben, denn sein 
A ntrag fand Sie allgemeinst» Unterstützung 
nnd der Vorsitzende übermittelte denselben 
unter vieler Heiterkeit den anwesende» V e r­
tretern der Presse.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  A u s z u g )  be« 
wegte sich am M ontag  durch GöttingenS  
Hauptstraße». Unter den Klängen des Chopin» 
scheu Trauermarsches wurde», wie man dem 
„Haun. Cour." schreibt, zwei Mnsensöhne 
von ihren Kommilitonen »um —  K arzer ge­
führt. D ie  Delinquenten befanden sich gefesselt 
anf einem von Ochsen gezogenen Leiterwagen. 
Die Schwere des Verbrechens illnstcirte ein 
in ein blntrothes Gewand gehüllter, m it 
einem Holzbeil versehener Scharfrichter, der 
neben mehreren B ütteln auf dem Vorder­
wagen m it Platz genommen hatte. I n  mehreren 
Droschken wurden Betten der Verbrecher nach- 
geführt. Es folgten auf einem Möbelwagen  
zechende Studienbrüder, die für die anscheinend 
nicht mehr leistungsfähigen bedanernswerthen 
Opfer der gestrengen Uuiversitätsjnstitia —  
die Henkersmahlzeit einnahmen.

tragen könne, und dam it es »icht einsinkt, ist es  
bester, w e n » -------

So etwas behauptet man ruhigen B lu ts  ange- 
gestkhts der hentigen Fortschritte der Baukunst. 
Fürw ahr, unser Deutschland hat ein gewisses 
Pech bei jenen Denkmälern, m it denen es andere 
Länder dekoriren w il l !  Zuerst bei Amerika 
m it dem alten Fritz und »n» in  Rom m it 
Goethe! -

I »  größter Ruhe und Liebenswürdigkeit vo ll­
ziehe» fich anläßlich des Kaiserbesuchs in  der 
ewigen S ta d t die wenigen polizeilichen Ab­
sperrungen des Publikum s. Kein rekrutenmäßigeS 
Aufreihe» der heraudräugcndeu Menscheumaffen. 
kein berittener Schutzmann, der m it dem H in ter- 
theil seines Pferdes die Fronte» g la tt streicht, 
kein wetterndes Herumkominaudire». V ie lm ehr 
eine selbstverständliche Eleganz, die man bei ähn­
liche» Gelegenheiten außer in I ta lie n  auch in  
andere» Länder»« dies- und jenseits des Ozeans 
beobachte» kaun.

Zu Ehre» des Kaisers giebt S . auch eine Be­
leuchtung des Coloffeums. Dies ungeheure 
Nuiuengkmäner, das sonst schreckhaft w ie ein ge­
borstener Riefcnfarg in die Nacht hiuaufdüftert» 
erstrahlt »nn m it seine» gewaltige» Fensterhöhlen, 
seine» weitgeschwnugene» Wölbungen, seine» 
kolossalen Bogen iu rother, hochflammender. am 
Himm el widerscheinender G lu t, während über der 
ewigen S ta d t frisches Nachtblau m it seine» süd­
lichen Sterne» e r dnmmer t . . . .

Die weitere Z e it des römischen Aufentha lts ist 
fü r den Kaiser m it Empfängen. Besuchen, einer 
Parade und einer Galavorstellung ausgefüllt. 
— Dinge, welche sich iu der übliche» Weise vo ll-

Und morgen — Ausflug nach dem Kloster 
M oute Casfiuo.



( G r u b e n ,,»  g l ii ck.) I n  einer Grube 
des Spatbergwerkes zu Nentershansen bei 
Rothenbnrg (Bezirk Kassel) lösten sich am 
Sonnabend Nachmittag gewaltige Stein- 
massen von der Decke und begruben vier 
Bergleute. Bei den sofort unternommenen 
RettnngSarbeiten wurde der Obersteiger 
Messerschmied gänzlich verstiimmelt a ls Leiche 
hervorgezogen; den Bergmann Henning fand 
man gleichfalls todt in znsammengekanerter 
Stellung unter Steinhaufen. Die beiden 
anderen Bergleute hatten schwere Verletzun­
gen erlitte».

( D a s  G n a d e n g e s u c h )  d«L zweiten 
Direktors der bankerotten Leipziger Bank, 
Dr. Geutzsch, ist abgelehnt worden.

( D i e  f r ü h e r e  S  t i s tS o b e r  i n) 
El'se v. Heusler ist jetzt aus dem Gefängniß 
a» der Baaderstraße zu München in die 
dlngersronfeste gebracht worden; ihr Verhal­
len lässt angeblich eine Beobachtung ihres 
G eisteszu stan d es angezeigt erscheinen.

(Z u  d e r  S  ch r e ck e n s t h a t) im 
Wiener Stefansdom wird weiter gemeldet: 
Die Ennittelnngen habe» ergeben, daß der 
Irrsinnige, welcher in der Stesanskirche 
Schüsse auf die Gemeinde abgab, Konrad 
Hagen heißt und aus Leipzig ist. E r trug 
eine Vorladung eines Berliner Landgerichts 
wegen Körperverletzung vei sich.

( E i n n e n e r  T i t e l n n d  ein n e u e s  
A m t )  ist, wie aus Augsburg gemeldet wird, 
vom bayrischen Staatsm inisterium  des Inner»  
geschaffen worden. Diese Behörde giebt bekannt, 
daß mit dem staatlichen Konsnlenten für 
Milchwirthschaft Dr. Herz der Probemelk- 
assisteut Eß der Allgäner Herdbnchgesellschaft 
zum Studium  der milchwirthschaftlichen Ver­
hältnisse Dänemarks abgeordnet wurde.

( A l l e s  f ü r  d e n  Z a r e n ! )  Unter den 
Geschenken, die Z ar Nikolaus aus Anlaß des

russischen Osterfestes erhalten hat, befand 
nach dem „Frank. Kur." sich auch die Gabe eines 
sibirischen S träflings, bestehend in einer Hasel­
nuß, in der eine Schachtel mit einem Schachbrett, 
aus Steinen gefertigt, enthalten w ar. Diese 
Gabe hat den Zaren hoch erfreut; er ließ 
sofort Erkundigungen nach dem Gefangenen 
einziehen.

( R e i s e g e s p r ä c h e  a u s  I t a l i e n . )  
Eine Münchener Dame theilt einige von ihr 
belauschte Unterhaltungen von Jtalienfahrern  
mit. — Im  S t. P e te r in Rom. H err zu 
zwei Damen: „Entschuldigen S ie, meine 
Damen, wissen S ie vielleicht zufällig, wie 
die Kirche hier heißt?* „D as ist der S t.  Peter.* 
„ S o ?  N a, ich dacht' m ir's fast.* — Im  
Kolosseum. Dame zu einem H errn : „Nun 
sagen sie mal blos, w as soll denn das, 
warum hat man denn nicht weiter gebaut?* 
— Junge Dame, von Amalfi kommend: 
„Ich habe schon keine Ahnung mehr wie das 
schmutzige Nest heißt.* — An der Tafel in 
Neapel. H err: „Ich rathe keinem, auf den 
Vesuv zu gehen. Is t  man oben, han t's  einem 
einen Hanfe» Asche ins Gesicht, das ist alles 
und das Geld ist ransgeschmissen.* — Ein 
anderer H err: „Na, wo waren S ie  denn 
heute Nachmittag?* H err: „Wo ich w ar?  
warten S ie  mal, das ist schwer zu sagen . . .  
Ich bin immer so 'rumgelanfen, erst auf 
'nem Platz, wo wieder so ein Emanuel stand 
und dann eine S traße hinauf, wo ans'm 
Postament ein Pastor im weißem Kleide 
s ta n d . . .*  Eine Dame: „Ein P asto r?  Ach, 
S ie  meine» den Dante. Droschken waren 
doch auch da?* H e rr: „ Ja , natürlich!
Droschken waren auch da.* Dame: „Dann 
w ar's  der Dante!* (Allgemeine Befriedigung 
über die Entdeckung.)

Vor einigen Tagen stürzte eine Engländerin 
mit allen Zeichen des Schreckens und der 
Aufregung in das Polizcibnrean des Fanbonrg 
M ontm artre zu P a r is  und erzählte, daß sie 
soeben in einer Droschke eine eiserne Kassette 
habe stehen lassen, in welcher sich Schmucksachcn 
im Werthe von einer Million und ein Check 
von 30 000 F r., gezogen auf die Bank von 
Frankreich, sich befanden. D a die unvorsichtige 
Dame die Nummer der Droschke, welche sie 
von ihrem Hotel nach einem Restaurant des 
Fanbonrg M ontm atre gefahren hatte, angeben 
konnte, ließ der Polizeikommissar sofort nach 
dem Kutscher nachforschen. Der brave Rosse- 
lenker, welcher die Kassette in seinen« Wagen 
bemerkt hatte «nd annahm, daß sie Geld 
enthielt, w ar bereits nach dem Hotel zurück­
gefahren nnd hatte hier den gefundenen 
Gegenstand beim P o rtie r abgegeben. Die 
Eigenthümern« der vergessenen Million, welche 
sich F rau  Mattansch nannte nnd angab, daß 
sie a»S Monte Carlo nach P a r is  gekommen 
sei, w ar über den Fund hocherfreut, zeigte 
sich aber dem ehrlichen Kutscher gegenüber 
wenig generös, indem sie ihin nur 100 Frank 
als Belohnung einhändigte.

( B i e r  M i l l i o n e n  Ma r k  f ür  ei n 
I d e a l - D i e n s t m ä d c h e n . )  Die Dienst­
botenmisere, von der alle europäischen Groß­
städte heimgesucht werden, scheint in Amerika 
besonders arg zn sein. Sonst wäre die nach­
stehende M ittheilung «»«verständlich, die soeben 
(wohlverbürgt) aus Chikago gemeldet w ird : 
Der Bankier Farson, ein bekannter M illionär, 
erklärt sich in einer Annonce bereit, einem 
Mädchen (nicht zn jung), daS gewillt sei, in 
sein H aus einzntreten und bis zn seinem 
Ende als Stubenmädchen zn dienen, in seinem 
Testamente eine M illion Dollar ansznsetzen 

( E i n e M i l l i o n i u e i u e r D r o s c h k e  und dies ganz abgesehen von einem reichlich 
v e r g e s s e n  n n d  w i e d e r e r h a l t e n . )  zugemessenen Lohne und Geschenken. Allerdings

miißte die beteffende Donna das Id ea l eines 
Mädchens im Sinne des Farsons sein; als 
erforderliche Eigenschaften werden unter 
anderen angeführt: das Mädchen muß „ideal* 
serviren, den Gästen alle Wünsche an den 
Augen ablesen können, sie muß nie schmollen, 
sich aller vulgären Ausdrücke enthalte», sie 
müsse klug sei» und wissen, daß sie nur eine 
Dienerin sei. S ie  darf nie zn Fremden von 
Familienangelegenheiten spreche», muß be­
sonders nett angezogen sein, eine gute Köchin» 
treffliche W ärterin sein und sich — ihre Kleider 
selbst machen. — Dies sind so einige An« 
fordernngen des Krösus. An Anträgen wird 
es ihn« nicht fehlen.

Verantwortlich für den Inhalt! Heim. Wartman» in Thorn. "

Amtlich» Vio«rm»a«u der Dauzig«» Produkt«»» 
Börlr

von« Mittwoch, den 6. M ai M 3 .
Mir Getreide, LMsenfrüchte und Oelsaaten 

Werden außer dem »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision nsnnceninßig 
von« Knnscr an den Verkäufe«- vergiiiet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. bnnt 740 Gr. 105 Mk. bez. 
inliind. roth 724 Gr. 150 Mk. bez.

N o aaen  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 6 9 l-7 1 4  Gr. 122-125  Mk. 

bezw.
W ic k e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

transito 90 Mk. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transitv 

transito Winter- 172 Mk. bez 
K l e i e  per 10» Kilogr. Weizen- 6 ,8 0 -7.60Mk. bez. 

R oggen-8.35 Mk. bez.
L a «« b » r g. 6. M ai. Riiböt ruhig, loko 48'/,. 

Kaffee ruhig. Umsatz — 2000 Sack. — Petro­
leum sehr sesi. Standard white loko — 7,M  
W etter: Schön.

8. M a i: Son».-A»fga»g 4.20 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 7.34 Uhr. 
Mond-Ansgang 4.10 Mir. 
Mond-Unterg. 3.— Uhr.

208. Konigl. Klasirnlotterie.
4. Klasse. 11. Ziehungstag, 6. Mai 1903. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammen« beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z ) (Nachdruck verboten.)
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351 406 77 597 (500) 628 »«1248 810 486 518 752 856 
96 948 (500) 76 »«5001 164 348 449 549 91 758 (500) 
95 807 78 968 »««129 70 89 513 75 893 (S«««> 908 
(» « « « ) 167051 213 46 82 440 584 776 905 92 »«8065 
159 384 632 680 878 931 »«»001 28 115 71 220 24 
304 14 (500) 28 43 557 669 837 82

47V130 (500, 85 (500) 287 357 481 546 60 711 10 
802 85 943 47100) 153 226 74 401 615 808 39 951 
472119 823 474 549 603 770 985 47»170 255 328
(» « « « ) 565 739 855 93 920 28 63 474041 195 223 
45 379 750 862 478081 88 109 10 23 (500) 86 (560) 
239 330 (500) 443 753 47«027 44 205 77 68 (» 0 0 « ) 
304 97 (500) 695 (1000) 919 4 7 7014 102 242 87 389 
537 730 4 7 8026 (500, 36 169 82 366 457 59 536 658 
878 914 23 95 »70262 377 652 94 771 872 933

48 0035 116 (500) 254 302 (500) 425 29 553 92 666
79 789 (500) 95 812 94 98 933 48 57 484017 61 78 136 
226(»«v«)2751733295658282 67482923 (1000) 180063 
102 203 4 53 518 (500) 83 626 757 833 61 488041199 
219 414 552 (1000) 623 743 899 184102 82 237 328 37 
73 429 625 49 712 814 488053 69 169 271 325 563 
612 753 849 94 904 58 98 48«0S3 270 300 709 833 
944 52 4 8 7294 462 65 83 592 766 91 865 488161 70 
86 438 53 748 818 48i»048 52 260 486 670 89 988

4S0055 197 297 404 692 878 913 33 »»1049 82 
98 311 46 597 723 34 876 907 182186 284 307 58 76 
414 581 62 661 88 800 918 »»»125 206 (8 « « « ) 623 
(500) 70 73 69 99 (500) 859 184215 313 510 56 702 
20 32 840 48 5028 136 52 59 60 233 (1000) 344 72 553 
615 801 92 917 33 98 48S142 91 281 (3V8V) 309 586 
749 807 1 87120 24 212 498 572 (500) 706 890 977 
488132 93 204 323 62 415 29 66 570 669 894 4S8154 
203 511 26 38 615 792 909

»88172 463 648 832 43 ««4004 154 226 515
(1000) 642 48 63 8Z9 931 46 83 »02000 5 101 53 96
280 96 336 68 573 832 45 903 283038 63 111 28 66
203 74 542 54 634 (1000) 53 7M 83 284020(1000)43 745 
895 (1000) 933 2VS057 73 82 114 21 298 340 52 403 
591 627 2VK073 310 12 523 79 836 52 943 2V7008
(500) 103 226 472 787 891 938 49 61 208180 410 45
733 68 853 920 68 208078 203 566 736 814 41 77 974 

24 0  424 92 742 820 976 (500) »44064 157 90 406
650 778 24S050 52 199 226 829 443 542 61 86 734 62 
833 903 21»106 33 459 613 80 706 847 214352 684
625 799 215017 25 39 179 444 622 729 968 »1V081
275 691 713 814 997 »17013 18 (500) 263 350 735 37
80 968 (1000) 248-481 183 214 70 339 414 (500) SO 81
523 56 814 60 923 »18054 85 311 66 91 428 74 501
610 (600, 799 900

280003 235 385 416 560 645 884 973 96 »24071 
212 568 728 52 803 82 95 910 (500) 92 »»2004 36 46 
51 191 354 73 400 813 938 »»»001 14 (500) >88 307 
70 525 SO 743 (W ) SÄ SS »««VW 6- 18» 4ö1 7S 
546 727 ^

208. KSitk-l. Hlreich. Klasseulotterir.
4. Klasse. 11. Ziehungstag, 6. Mai 1903. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.) (Nachdruck verboten )

250 69 96 725 43 (1000) 828 57 4324 (500) 83 517 
614 43 770 881 903 72 78 «119 222 60 87 (1000) 318 
93 659 »147 201 (500) 94 (1000) 461 551 714 55 95 
800 57 4373 493 799 5129 42 (»«««> 51 811 490 
99 886 949 57 «001 26 198 239 389 488 626 838 45
937 7021 58 663 742 60 960 8014 44 107 260 61
(1000) 382 411 567 669 707 924 »140 231 403 58 774 
903 11 (1000)

40047 167 285 476 (»«««> 554 680 704 94 952
54 14197 270 388 431 688 722 <500, »»016 121 45
220 54 354 418 505 640 65 <5V««> 724 98 882 95 913 
»»172 394 44228 375 583 665 783 45166 77 240 319 
(1000) 400 37 503 »«010 62 122 279 (1000) 887 48t 
650 783 »7085 293 485 524 765 73 846 56 48191 211 
455 663 717 19 61 48092 (500) 167 96 98 241 393 654 
(500«

28050 (500) 175 88 268 95 864 92 725 (500) 34 
963 79 »4002 40 295 388 414 613 985 »»052 57 78 
227 766 93 843 61 938 45 89 »S037 243 570 639 729
87 873 989 »4030 147 506 608 48 710 931 65 »5196 
210 332 507 96 699 711 935 »8047 128 687 646 925 
»7068 396 642 797 989 »8078 140 <»«««> 48 267 309 
«8 415 573 (500) 74 636 »8041 (1000) >69 78 379 (1000) 
402 26 543 667 701 836 73 975 (500) 94

S »  >34 142 236 325 63 84 91 468 828 98 980 »1273 
398 492 541 607 27 48 716 53 635 914 »8178 266 888 
948 <»«««) SS168 67 206 821 66 77 88 803 981 SS 
6S 8 t» 10 197 42« SS 676 795 970 »8069 (500) 242 87 
«66 77 440(509) SOS 41 64 616 64 86 91 907 96 »8033 
80 401 518 674 707 639 65 78 975 90 73033 117 80 
311 419 63 599 610 67 730 »8058 498 674 700 876 92 
S8177 326 5 2 90 609 885 66 
.  «0022 29 70 89 121 34 267 Si 30V 528 736 78 822
73 (500) «4017 227 35 883 451 79 767 98 «»070 269 
886 448 505(158««) 74 740 81 61 833 (500) 74 «»024 
«588«) 387 415 57 873 910 88 4«053 (500) 154 (500) 
318 531 684 744 68 930 18054 242 416 78 555 (500) 
713 38 67 84 607 935 57 «8000 193 248 573 670 705 
981 37 «7058 313 70 97 593 698 751 890 911 48081 
207 8 76 374 491 698 761 653 (» « « « ) 48022 43 340
88 (500, 401 656 (»«««» 655 65 990

»8340 69 ,» « « « )  571 693 926 54051 77 226 332 
508 28 42 811 903 54 98 S»336 605 (1000) 73 743 865 
909 80 5S238 377 (ikO 763 810 927 48 74 65 54191 
732 47 805 54 926 88l23 223 303 97 882 707 81 930 
58007 50 83 90 >20 255 68 <»88888) 358 69 483 
510 726 (»«»«> 57082 152(1000) 87 58056 103 250 
<»«««> 315 (» 8 8 « ) 98 511 45 826 «»061 256 591 
657 839 71 94 910 60

«8038 213 44 (» « « « ) 702 (500) 34 804 20 «1023 
82 324 604 80 623 916 (500) 32 62 (» « « « ) 93 «»003
85 98 126 210 17 415 746 (500) 54 64 902 «»215 327
57 65 463 710 36 45 48 «4056 177 79 20« 35 79 384 
722 63 600 968 «5095 291 355 489 96 687 747 906
«8290 99 347 68 499 523 669 918 20 79 «7020 83
225 60 346 71 634 74 99 811 13 980 «8008 120 317 
46 623 29 749 68 808 883 86 «8044 322 (500) 467
86 623 38 877

78015 146 90 228 542 652 654 910 (500) 96 71317 
43 460 772 803 926 88 7»022 162 504 884 (» 8 8 « )
940 7»000 33 158 476 77 93 601 762 835 59 74005
424 (500) 562 83 924 (500) 75037 165 590 (15888)
715 837 77 78198 227 73 413 556 62 89 91 603 84
729 873 966 77019 213 18 60 315 (500, 85 410 36
629 706 49 972 78150 96 219 346 98 701 55 (500)
931 77 7 8218 65 327 (1000) 789 99 (500) 859 971

88518 604 799 871 995 81202 4 311 45 54 579 
98 743 (500) 8»179 272 312 420 46 52 640 901 8»21S
87 97 460 641 716 22 872 84031 64 96 245 335 42 
590 613 67 81 96 (500) 868 70 913 68 93 85021 76 
116 52 234 79 395 483 533 875 8N096 210 (1000) 327 
674 770 814 87048 379 419 522 642 95 99 725 (1000) 
27 73 88013 157 (600) 212 (» « « « ) 67 92 97 413 56 
87 695 700 683 (1000) 965 8 0049 63 87 122 349 407 
98 639 763 60 849 59 83 924

88041 55 82 147 279 486(500) 506 717 70 831 951 
»4187 93 313 14 62 424 656 742 76 828 45 952 »S084 
91 216 56 321 28 410 718 37 968 »»042 177 212 15 
(5 8 8 8 ) 96 343 538 67 703 69 940 84163 228 82 86 
302 (500) 60 456 956 79 »5005 42 72 115 324 77 660 
719 23 834 »8075 321 29 63 404 680 786 888 96 
«7033 302 419 85 (» « « « ) 551 648 711 65 891 »8056 
(500) 72 (1000) 76 85 (1000) 201 29 501 34 46 81 656 
774 64044 956 »8052 87 168 65 224 77 353 500 813 
69 946 51 62 91 (600)

488128 31 (500) 71 97 230 62 395 504 696 777 844 
929 59 93 484134 36 78 209 412 20 62 (500- 621 908 
25 77 4«»085 144 214 (500) 379 604 769 901 483119
55 209 44 465 678 725 860 484015 39 430 713 48 800 
84 485074 IIS (1000) 371 417 742 72 811 488046 341 
477 501 40 89 792 818 67 87 93 487086 185 95 331 
400 559 (1000) 697 957 488088 164 284 463 517 86 39 
622 44 793 872 958 4«»1S4 61 70 90 216 482 681 781 
45 81 812 28 40 92 912 86

»40002 8 45 64 102 46 267 300 530 655 657 914 
»S 21 444075 809 458 94 714 21 846 60 67 »4»155 890 
429 618 786 844 92 44MS5 420 546 686 849 71441034 
«S4 SU <SV0) 696 725 44 8 8 2 ^  ,48082 411 85 626

39 (1880«) 782 97 118180 276 99 (S 888) 410 75 81 
(500) 526 42 809 117138 250 74 (1000) 337 525 603 70« 
84 61 (500) 68 822 (500) 65 931 148003 83 777 148138 
53 426 38 817 903

IS81S0 200 1»1061 180 260 340 53 676 765 8t 
»SS185 214 26 369 89 459 92 567 603 793 1 23204 340 
86 455 65 66 687 (» 8 8 « ) IS4201 406 62 645 96 
1S500S 159 301 8 44 425 621 732 37 4»«036 113 45 
421 38 533 992 4S7161 368 438 41 (500) 669 753 904 
92 4 2 8052 60 72 164 240 545 (500) 55 70 762 830 Sk 
76 4S8048 80 363 92 503 621 605 17 68 68 924 78 

43 8060 86 277 365 476 513 (500) 76 IS1003 201 
41 397 (»«»«> 599 602 819 1S2099 261 304 488 >500) 
559 729 »»»001 31 349 57 92 475 97 637 68 (500) 876 
902 77 (» « « « ) 92 »»1202 86 869 (1000) 87 476 521 
633 716 980 135094 269 363 85 476 544 58 68 887 
83 941 »»«484 521 71 86 635 794 856 69 938 4S7272 
875 519 712 81 138015 29 63 126 463 756 860 438015
58 61 542 954 82

448079 (600) 63 230 »2 879 98 575 685 930 
444072 122 203 431 64 664 44S257 433 41 760 80 80? 
45 27 44 969 I4»122 345 423 89 584 845 909 4 4 4066 
142 72 253 67 322 34 76 431 570 654 850 965 73 
448121 49 390 464 578 609 61 148179 490 879 909 
»47049 516 619 26 31 908 74 148039 107 275 338 586 
98 636 (» « « « ) 734 805 148021 146 397 444 89 587 
71S 41 873 75 80

488032 33 131 60 200 590 95 662 93 709 40 72 
666 (1000) 948 481030 62 85 268 319 (1000) 40 596 
729 943 93 (500, 18L426 99 556 677 858 913 4 8»093 
129 46 65 382 418 50 59 (» « « « ) 528 SO 605 4 84006 
45 124 SIS 417 SOS 24 32 43 94 713 38 844 18805« 
116 225 308 98 709 73 8SS 156052 71 212 72 380 89 
442 54 (500) 689 51 691 773 (1000) L87007 6« 489 540 
600 6 820 63 70 488226 575 962 »88177 283 91 445 
833

488058 241 426 «1 705 (500) 811 60 983 484240 
68 489 547 793 865 4KS344 580 (1000) 693 »«»222 
28 426 530 58 (1000) 82 646 755 805 923 1 84015 65 
183 277 352 511 77 627 34 637 81 921 »«8105 240 
76 374 458 507 764 987 4« «006 101 96 257 322 407 
22 78 626 (500) 717 836 I«7244 402 (1000) 500 52
761 911 39 »88012 (500) 265 508 781 81 610 44 96 
890 (500, 488276 570 861

478113 (»««» ) 349 593 635 848 (500) 940 46 
474231 502 (1000)7 91 907 47»034 51 85 137 (500) 
335 442 504 94 (1000) 707 (500) 78 81 641 99 914 
(1000) 20 76 47»078 151 743 79 93 820 52 74 917 83 
474042 701 25 870 478099 142 73 335 76 410 (1000) 
16 (1000) 41 564 758 478035 248 49 442 71 77 543 
83 92 600 31 837 47 7044 119 62 99 (1000) 251 60 421
59 541 613 750 79 855 911 ,100V) 478005 8 65 163 
263 85 (500) 667 728 76 478006 134 96 333 489 604 
753 676

488228 81 82 309 627 67 656 66 (500) 902 484091 
449 92 850 68 82 90 973 I8»413 440 69 524 (500) 51 
650 717 33 79 83 897 954 94 4 8 3000 126 397 402 707 
16 862 906 20 184099 308 589 619 735 914 »88014 
94 307 57 586 667 786 818 48 8022 40 283 323 591 
859 68 75 995 487013 27 25« 98 524 621 62 77 876 
952 4 8 8036 276 357 (»««« ) 523 807 48 64 945 »88032 
41 130 39 (500) 273 898 447 521 681 722 48

488060 91 222 79 301 (1 0 8 1,«) 26 422 61 651 826 
(1000) 924 481391 (600) 410 18 518 78 654 84 48S003 
105 337 437 49 511 (500) 63 614 978 »»»001 261 83
98 329 489 627 53 785 831 960 1 84309 43 440 793
48 8026 451 503 645 763 919 58 188201 446 554
(500) 95 618 789 801 36 187007 (»««« ) 10 43 98 122 
86 91 210 495 540 48 81 95 721 24 853 4 8 8090 168 
320 40 448 603 19 626 (500) 76 948 87 4 8  8010 144 
249 65 512 63 >47 935

«88162 (5X>) 248 61 377 548 666 629 »84216 36
99 304 30 416 4 80 606 83 775 ««»044 256 809 15
976 82 S«»0/6 317 <5M, 21 61 67 473 74 (500) 59«
631 857 923 42 »84098 166 266 364 432 56» 65«
»88220 (»««« ) 309 433 598 648 86 87 (500) 702 4 
89 924 S8«261 (500) 559 (500)'767 SS 809 »87054
257 67 89 94 99 (3888) 301 34 463 65 507 681 707 
803 (500, 907 46 66 »88006 339 403 35 739 892
(1000) 288068 131 374 411 721 83 48 (500) 825 43 962

»18157 84 248 358 442 72 737 75 860 SO »44039 10« 
313 499 518 81 753 605 11 33 S4S060 91 107 219 34 
63 88 352 (1000) 75 »»»063 185 241 59 354 69 418
608 46 73 732 803 »44823 (500) 61 421 <1000) 584
762 (600) 815 80 978 »18053 170 91 94 228 315 -7
505 883 916 38 »16060 183 492 520 69 688 48 86!
»17032 378 526 610 80 684 917 64 (1000) »48352 561 
660 »18098 109 15 279 335 99 497 654 720 806 904
49 (1000)

SS8017 205 (1000) 52 357 61 651 963 »S4000 
17S 234 690 783 884 »»»018 25 816 522 (500) 620 
706 17 96 808 »»»079 155 31> 28 53 583 620 52 716 
94 822 32 (»«««> 902 27 62 «S4042 296 313 20 65 
76 418 539 615 788 97 965

181131 gezogen-
Im  Gewinnrade verblieben: 4 Gew. 4 500000 Mk.. 

2 4 150000 Mk., 1 4 75000 Mk., 1 4 50000 Mk., 4 4 
30000 Mk.. 7 4 15000 Mk.. 15 4 10000 Mk., 27 4 
5000 Mk, üöl 4 3000 Mk, 703 4 1000 Mk, 13S2 » 
livo Mk.



Bekanntmachung.
D er Leiter des staatlichen Heizer­

kursus Herr Ingen ieur « » in . lv l«  
» p l t - n , »  hat sich freundlichst er­
boten, am
Sonnabend den S .  d. M t S . ,

nachmittags 4 Uhr, 
im  alten Schöffensaale des Rathhauses

führnug von Experimenten zu
halten.

Bei der Bedeutung des Gegenstandes 
fü r alle Feuerungsanlagen w ird ein 
zahlreicher Besuch dieses Vortrages 
wärmstens empfohlen.

Thorn den 5. M a i 1903.
Der Maaiftrat.

Bekanntmachung.
Am  Freitag den 8. d. M ts ., von 

vormittags 9 U hr ab, findet im  alten 
Schöffensaale des Rathhauses die 
Prüfung der Theilnehmer an dem 
staatlichen Heizerkursus statt.

Kesselbesitzer, sowie Heizer und 
sonstige Interessenten werden als 
Zuhörer dabei willkommen sein.

Thorn den 5. M a i 1903.
Der Magistrat.

K la v ie rs tu n d e n  ertheilt b illig
Gerberstr. 29, IH.

W a l l - « . K c h s iik g k ,
S t e r b e h e m d e n ,  

K is s e n  n n d  D e c k e n
billigst bei

o .  S a i ' t L s w s l L i ,
Seglerllraße 13.

t M - I a c h i i lm
ist nur echt zu habe» 

bei de» alleinige» 
Fabrikanten 

N —> « .,  «. v o .
M a» hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Bei vorkommendem Bedars empfiehlt 
sich znr Anfertigung von

aller Artrn Gittern 
(Grabgitter) 

Hanstelkgraphen- und 
Ttlkjchoilanlagk». 

Wasserlkitungen, Fahr- 
radrrparatnrrn

>owie fü r säm m tliche  andere»  
S ch losse ra rbe iten

L l o v l c ,
Bauschlosserei n. Jnstallationsgeschäft.

sr
«

l>s. L m e  llelclis,
Berlins dichtender Bürger­
meister, hat soeben einen 
neuen Roman beendet, der 
„ I m  S p in n e n w in k e l" ,  
Roman aus einer kleinen 
Stadt, betitelt ist. 

Leihweise zu habe» bei j

1 l I 8 t l I 8  V 2 l l l 8 .
Leihbibliothek.

In Zucker eingekochten,
exkl.Glas,

Himbeersaft. L tr. . . 1.20 M I.  
Kirschsaft, L tr. . . .  1.20 „  
Zitronensaft, L tr. . . 1,20 „  
Erdbeersaft, L tr .  . . 1.60 „  
Kirschsaft - ausgewogen 
Himbeersaft > P. Pfd. 50 Psg.

kpfolivoin ta,
garantirt spritfrei, L F l. 45 Psg.

Apfelwein k,
vorzügliche Waare, F l. . 3b ,

Moselwein,
Trarbacher, F l. . . . .  60 „  
Enkircher, F l. . . .  . . 75 „

Valklmtzistkrkoxvlv,
F l. 70 Psg.

ltsl. LolKlVKlN,
Marke G loria, roth, F l. . 80 Psg. 
Deutscher Rothwein. F l. . 60 „
Bei Abnahme von 3 Flaschen 

3°/» Rabatt.
Karl bskriss. Th«»,

Schuhmacherftraste 26.
Zweiggeschäfte:

Podgorz, Marktstraße 8,
C n lm e r  Chaussee 6 6 .

E in  fast neuer

D r i l l i n g ,
6 Psd. schwer, z» verkaufe». Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

B e k a n n tm a c h u n g .
K ü r bä t M e  Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegeittlichst tstrser

Arankenhaus-Ab onnement.
beffen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im  Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark"

. r  den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1». Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand- 
d ^ K ^ k ^ h a u s t s " " ^  Medikamenten nnd anderen Heilm itteln außerhalb

.  - sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

. d»-?' Dre Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, wom it 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht nnd A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne E influß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t  hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen

Ein Dienstbote der einen A r t  kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t  treten.

8 4. Anmeldrmgen werden zu Das Anrecht
auf freie K u r ,md Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der Au- 
Meldung ein. D ie be, der Anmeldung bereits erkrankte» Dienstboten haben 
keinen Anspruch aus freie K lir  und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
km g"v°n  d ^  dennoch der ganze Jahresbei.

m »dee ^"stekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt  das 
Bertragsverhaltmß als stillschweigend fü r das nächste Ja h r verlängert und 
smd dieselben sonach M r Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

ein Eingekaufter (Dienstbote. Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs- 

n^ 'nes  dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
haus^ettheilt^ den erforderlichen Schein zur Aufnahmd in  das Kranken-

.3 «  Nothfällen ist sowohl der leitende A rzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme iu  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffe». W ird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankeuhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge emgekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, das, 
fü r krankenverstchernngspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit- 
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be- 
sreiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

- W /  H a n d lu n g s g e h ilfe n  u n d  H a n d lm ig s le h r l in g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
v) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt aus den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Lause des Aboiiiiementsjahres das 
Abonnement aus den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesainmten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zah l der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Kraukenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ber- 
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 3 6 »  —  des Deutschen Handels- 
Gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle «»verschuldeter Krankheit -»>) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  dk» 27. Dezember 1901.

Der Magistrat,
Abtüeilnua für Armensinberr.

3>>r geWigen Beachtung!
Neben meiner Kolonialwaaren-Handlung habe ich m it dem heutigen Tage ein

Kterverlags Geschifft
eröffnet lind offerire in- und ausländische Biere in nur bester wohlgepflegter 
Q ua litä t zu nachstehenden billigen Preisen frei H a lls :

Kvnigsberger Ponarther . . . . . . .  25 Flasch. 2 ,5 6  Mk.
Kulmbacher R e ic h e lb rä u ..................................18 „  3 , 6 6  „
Münchener Spatenbrän . . . . . . .  16 3 , 6 6
Porter (6arol»v> kerk ins  L  Oo.. London) . 10 „  3 ,2 5  „
DunNes^ L a g e r s  . . .  13 „  1 ,6 6  „
Helles Lagerbier „  „  . . .  13 1 0 6
Grätzerbier feinster Q ua litä t . . . . . .  25 L , 5 6
V- Tonne Lagerb ie r............................ 2 , 2 5  „

L o ß r - D S «
habe stets auf Lager nnd liefere solches f r ei Haus.

^ o k L I N I S S  D v g Ä o i » ,
Gerechtestr. 7. __________

l>t. M M M 'r  Mll Ü M »M
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o r r l l r l .  H lu r ie lltn iix e n . m a d ig e  k ro ls v .
A l l»  Ä „ n , u l « i i w »  aller A rt, Folge» von Verletzungen, chronische 
A ü t  M l ß k l t t k l l l t l !  Krankheiten, Schwächezustände rc. Profp. franko.

Lot ti»ud«r«o umt geseliwseliv»»«» ünkertigun, von:

l V tz in k S rü n  !-

an —— — >Ill«ü»rten ^

L lv la ü u u x v n
rsn

(üeneNselmItHiz ete.

smpüeiilt sieb St»

K. vo m d w m fis '^ ' L i l M l i M ö i .

ß

Z8
«sß
s
8
- 1 8

Größte Auswahl
g a r n i r t e r  D a m e « -  « n d  K i n d e r h ü t e »

von den einfachsten bis zu den elegantesten in anerkannt geschmackvollster AnSslihrtUia
empfiehlt

M i n i » »  M s - v l e  N a , v I » L . ,
U M '  u n ü  -  d l a g a L L i » ,  M A

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Kreuzsaitig m it durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in  vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

k. I lS l l lM M .
Gerechtestr. 11/13.

W v o c
ü»» kSrtltcd erkrirchrnlle lsasrvarrer

i M  äße Lekuppen sul UNÄ 
h e s s i l l Z l  ü e s  l ä s t i g e

HeberriU ru baden. klasede L ^1. s.— «. 
vopxeltl. 3 50.

in Ikorn dei: farüon, ^xotd., knäers L vo, vrvK., Sruno
Sausf, vroA.» ttugo 6laa88, vroZ , f. lioorvara diaoküg, vroZ.

Kinderwagen
und

Sportwagen
in  einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

S I 7 T L S 1 ,
L k o rn ,

Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

F e rn sp re ch e r N r .  3 6 8 .

„Kmmenkönig"»
Marke gesetzlich geschützt.

Wie erhält man ein wasser­
dichtes Dachd

N n r durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wel­
cher durch seine ausdauernde Haltbar­
keit sich auch sehr b illig  stellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig".
Sonnenkönig w ird  gebrancbssertig 

geliefert, kann'kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so feuer­
gefährlich als Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern nnd braucht nur alle 5 
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter fü r S tadt nnd 
Kreis Thorn: äü. ß -o p p o r l nnd 
l.. Mocker, Lindenstr. 16.

K S W M
p e r  iH tzw»»

kauft 600 Zentner
F u t t e r  -  K a r to f f e l«

und bittet um Offerte.

« M -  ü a i i l i o l r  - w s
in  allen Stücken, sowie

kirköii Mjstliolr,
beides auch in kleinen Posten preis- 
werth abzugeben.

G r o n o w o  be i T o n »  M p r .

iienkslL
Klsick-SoclLi

Breittstreße l>.
Die von Herrli Steuerassistentcu 

Kelnunauu gellliethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zilltmern, Küche nnd 
Zubehör, ist versetzungshalber von so­
fo rt zn vermiethen.

Sqck«
in  schöner, moderner Aus­
wahl und jeder Preislage, so­
wie sämmtliche Malerfarben
hält stets auf Lager

l , .  I M - I I i o r i i ,
Copperniknsstr. 39.

eri>»> i »

unter voller Garantie

« M .  a e s - D K f l ü t z e

ä  m M W  anßergewöhnl.bllligc» 
Preisen

M L .  W w  I M
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

LlvobLnlZedv >Vork8t»tt.

pr. pkä. M : t.sa, ,.80. s,oo n. r.«
IÄ äw f-dM kdiirikp äee tteuzeit.
f K v M 8ö s> s !k ,IiE a .8.

ffLkpke jlieöefsch zeifrleg lyrteßin.

H ochp rim a  Q u a l i t ä t ,
offeriren in  Gebinden verschiedener 

Größe, sowie 
in  Emaille - Eimern von

N r. 25 Pfd. L Mk. 4,40, 
in  Blech-Eimern von

N r. 20 Pfd. ä Mk. 3,40, 
in Post-Blecheimern von

B ru tto  lO  P fd .ä  Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
t - K i s t L i v  8 e I i n » i Ä t  L  < /6 . ,  

Magdeburg-Nr. 8 , 
Pflamnenmus- und Kompot - Fabrik. 

W M " Vertreter gesucht.
Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 

Bauholz, Bretter, Fenster und
andere gut erhaltene Baumaterialien 
sowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom - 
berger Thor werden b illig  verkauft. 
Zu erfragen aus der Baustelle oder 
im Bureau von

N . H ö k e r ,  Baurlttternehmer, 
Thorn, Grabenstr. l6, I. 

Ziegelpntzer können sich daselbst 
melden. ___________

A m . A iljlir iilt lls lllr
Hai S tre n s tro h  abzugeben, 2spän- 
uige Fuhre L 16 Mk.

Eine hübsche Wohnung v. 3 Z ., 
Znbeh. u. gr. Balkon, ev. nr. Garten, 
v. 1. J u l i  zu vertu. Dieselbe eiguet

,!ch
Frau v r o k m ,  Kasernettstr. 9, pt.

v o w l e
empfiehlt

ll. « s M ll im tv r .
A B -  slü-k«

S p a r g e l
Postpacket frei aegen 5 Mk. 

Nachnahme, empfiehlt
llertrdkrg'sche Gärtnerei,
______ Culmsee Westpr.________

Mistig 88., 88. liiii! 87. W.
S s r i s n d u r z
I 4  ?orto u. leiste

800000 L 0030. 8840 Sslässnirwv, 
Ladlbar otms miß Wc.

sanoosoooo40000
38888savosi o von
s . s s o o - i o o o o  

l v l v m - i o v o o

N S M i o o o o  

l v o a o o -  I v o o o  

M  . s o  l  o o o o

l 0 0 0  2 v 2 V 0 0 0

7 M . 1 0 - 7 S 0 0 0
Loosv v«»«vä«t SsnoiNl VvdN:

l . i i g . W I I e i 'L v i l .
in Sorlio, Lrvitsstr. s,

ffr. 1od»LLi»str. >1.
>W 16vLr.'4tr,: Sjilok»mS1t,e. » I

Lose in Thorn zu Haber» bei e. 
vom d i'onsk l, Bnchdruckerei, V /s llve  
l.amdvok, Buchhandlung, 0. » v rr -  
mLnn, Zigarreuhandlung, k rn s t 
I»smdeok, „Thorner Zeitung", Lust. 
äck. 8oklek, Breitestraße 31, f r i l r  
von P aris, Altstädtischer M arkt, Ecke 
Heiligegeiststraße, K. Leolimann, E li­
sabethstraße 8.

2 M »  G ch lüW ii,
von 3 und 4 Z iimnern m it Zllbehör, 
voirr 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. NähereS 
bei Torcko», Gerechteste. 25,

Ein  Anden
ist in meinem Hause C o p p e rn ik n S - 
straffe  S S  vom I .  A p ril 1903. evtl. 
auch früher, zu vermiechen.

w  L i e U c s .

k iM  II« !» «  <.«»«!>>
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet L ß o p k n n .

Eine reuov., gut möbl.
Wohnung

ist v s. iu. auch ohne Burscheng. zn 
»er»,. N ens täd t. M a r k t  1S , ll.

Frcnndl. möbl. Zimmer,
ruit a lle r Bequemlichkeit, scp. Eirrg., 
Part., per 1. M a i event!, früher zu 
vermielben C o p p e rn ik u s s tr .  21 .

Slil«l!S»8ligM!ü, II.
Börderhaus, 3 freuudl. nach derrr Hof 
gelegene Ziurmer ruit allem Zubehör 
ab 1. A p r il cr. zu vermiethen.

Druck mib Verlas ll-n  D o m b r o w S k i  in  Thorn.


